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Stärkung der Nation ist die Parole
Der Reujahrsaufruf des Führers an das deutfche Volk

München, I. Januar . Der Führer  hal
zum Jahreswechsel folgenden Ausruf erlassen:
Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen!
Parteigenossen! In wenigen Wochen vollen¬
den wir ein halbes Jahrzehnt der national¬
sozialistischen Staatsführung . Heute am Tage
des Jahreswechsels 1937/38 erinnern wir
uns bewegten Herzens an die Zeit vor süns
Jahren , da der Umbruch in Deutschland be¬
gann!

Welch ein unermeßlicher Wandel
hat seitdem stattgefunden. Ein politisch, mo¬
ralisch und materiell geschlagenes, von tief¬
stem Jammer erfülltes Volk ist in knapp
einem halben Dezennium wieder zu einer
stolzen Größe emporgeführt worden. An Stelle
des damaligen parlamentarischen Wirrwarrs
ist ein deutsches Volksreich als Einheitsstaat
entstanden. Das Durcheinander zahlreicher
politischer, moralischer und wirtschaftlicher
Einflüsse wurde beendet. Eine einheitliche
Führung leitet und regelt heute das Gesamt-
leben unseres Volkes. Die allgemeine Des¬
organisation machte einer Ordnung  Platz,
die vielleicht für einzelne übelwollende oder
selbstsüchtige Interessenten unangenehm sein
mag. für die ganze Nation aber von segens-
reichen Folgen geworden ist.

Ein Wust von Ueberlieferungen, deren
wirklicher Gehalt meist nur die Verheer-
lichung der Zersplitterung der deutschen Na-
tion war . wurde beseitigt. Ohne Rücksicht
aus Herkunft und Bindung des einzelnen an
Länder-, Stammes -, Konfefsions. oder Par-
reiinteressen triumphiert heute tatsächlich und
symbolisch die Idee der Nation.  Der
Klassenkampf hat aber für immer sein Ende
gefunden in der Errichtung der nationalsozia¬
listischen Volksgemeinschaft!

Wirtschaftspolitisch  ist es in die.
sen süns Jahren gelungen, die schwerste
Krise  Deutschlands zu überwinden . Es
spricht sich heute leicht aus , daß wir sechs
Millionen Menschen aus der früheren Er-
werbslosigkeit in eine nützliche Produktion
überzusühren vermochten, daß wir das na¬
tionale Volkseinkommen gewaltig erhöhten,
in einer Zeit internationaler Währungs¬
krisen die deutsche Reichsmark stabilisierten
und vor allem der so viele Völker heimsuchen-
den fortgesetzten Verteuerung aller Lebens-
bedingungen wirkungsvoll begegneten. Alles
dies sind Tatsachen, die am liebsten von
denen leicht hingenvmmen werden möchten,
die einst unsähig waren , diese Probleme zu
lösen und deren Fehler oder Verbrechen der
Nation so unsagbaren Schaden zugesügl hat¬
ten. Tie Größe dieser gelungenen Leistungen
wird aber erwiesen bei einem Blick auf unsere
Umwelt. Tenn während Deutschland dank der
sich aus allen Gebieten auswirkeuden auf¬
bauenden Arbeit der nationalsozialistischen
Staatsführung ein Elenien! der Ordnung,
des Friedens im Innern und damit auch des
Friedens nach außen ist. sehen wir in io vie¬
len uns umgebenden Staaten die gleichen
Fiebererscheinungen. die vor süns Jahren
auch Deutschland durchschauerteu.

Allen gegnerischen Prophezeiungen können
wir zusammensassend heute die stolze Wahr-
heit entgegenhalten, daß das deutsche Volk
in seiner Ordnung gesünder,  in seiner
Kultur reicher  und in seinem Lebens,
standard gehoben  worden ist.

Am sichtbarsten aber wird der Wandel in
der a u ß e n v o l >t i s ckie n Stelluna
deS Reiches von heute gegenüber dem von
1933 erscheinen. Damals eine niedergetretene
und verachtete, rechtlose Nation , heute ein
stolzes Volk und ein starker Staat , beschützt
von einer großen, ihm dienenden Wehrmacht.
Diese neue deutsche Weltmacht hat durch
ihren Anschluß an starke Freunde mitgehol-
sen, ein internationales Element selbstsiche¬
rer Ordnung zu bilden gegenüber dem Trei¬
be» jener dunklen Kräfte, die Mommsen
einst als das Ferment der Dekompo.
sition  von Völkern und Staaten bezeich-
nete. An dieser neuen Gestaltung einer wirk¬
lichen Völkerzusammenarbeit wird der jüdisch-
bolschewistische Weltausruhr endgültigscheitern!

Diese staunenswerte Wiederaufrichtung der
deutschen Nation und des Reiches ist dabei —
und dies erfüllt uns alle mit besonderem Stolz
— das ausschließliche Ergebnis
der eigenen Kraftanstrengung
unseres Volkes. Nicht fremde Liebe und fremde
Hilfe haben uns wieder groß gemacht, sondern
drr nationalsozialistische Wille, unsere Erkennt-
nis und unsere Arbeit. Was ich auch als
Führer und Kanzler des Reiches in diesen fünf
Iah '-en zu leisten vermochte, konnte mir nur
gelingen durch die treue Hilfe unzähliger Mit¬
arbeiter in der Partei , im Staate und in der
Wehrmacht.

Wenn ich am Abschluß des Jahres 1937 all
diesen einzelnen danke, dann weiß ich, daß der
tiefste Dank dein deutschen Volk  selbst
gebührt, jener Millionenmasse schaffender und
arbeitender Menschen in Stadt und Land, die
mir ihr gläubiges Vertrauen schenkte und bei
jedem Appell ihre Pflicht dem neuen Staat
gegenüber erfüllte. Dies war die Voraus¬
setzung für alle Erfolge! Dies muß auch die
Grundlage für unsere Arbeit in der Zukunft
sein! Daß die N a r i o n a l s o z i a l i st i s che
Partei  es vermocht hat, diese Millionen¬
masse nicht nur zu mobilisieren, sondern mit
einem einmütigen Denken zu erfüllen und in
wuchtiger Geschlossenheit hinter die StaatS-
führung zu stellen, ist ihr ewiges unvergäng¬
liches Verdienst. Sie wird daher in den kom¬
menden Jahrhunderten , als die politisch besag¬
teste Führung der deutschen Nation , der Garant
für die große Zukunft unseres Volkes sein.
Dieser zu dienen und sie vorzubereiten, gilt
auch die Arbeit des kommenden Jahres.

Stärkung der Nation  auf allen
Gebieten ihres Lebens sei die Parole ! Innen¬
politisch heißt dies: Verstärkung der national¬
sozialistischen Erziehung, Erhärtung der natio¬
nalsozialistischen Organisation ! Wirtschaftspoli¬
tisch: Erhöhte Durchführung des Vierjahres¬
plans ! Außenpolitisch erfordert dies den Auf¬
bau der deutschen Wehrmacht. Denn nur als
starker Staat glauben wir in einer so unruhe-
vollen Zeit unserem Volke jenes Gut auch in
Zukunft erhalten zu können, das uns als das
köstlichste erscheint: den Frieden.  Tenn die
Wiederaujrichtung der deutschen Nation ist
erfolgt ohne jeden Angriff nach außen, nur
durch die Leistungen unseres Volkes im Innern.

Möge endlich auch die übrige Welt in Er¬
kenntnis dessen ihrerseits beitragen, jene Fra¬
gen friedlich zu lösen, die ebensosehr in der
Vernunft wie im allgemeinen Recht ihre sach¬
liche und moralische Begründung besitzen!

WO groß aber auch die Leistung der Men¬
schen zu sein vermag, so wird sie sich doch nie¬
mals des letzten Erfolges rühmen können,
wenn nicht die Vorsehung  ihr Handeln
segnet. Daß die Gnade des Herrgotts auch im
kommenoeu Jahre unser deutsches Volk aus
seinem Schicksalswege begleiten möge, sei
unsere riefste Bitte . — Es lebe die national¬
sozialistische Bewegung! — Es lebe unser deut¬
sches Volk und Reich!

München, den 1. Januar 1938.
(gez.) Adolf Hitler.

AM -L-LL Ml
Berlin , 1. Januar.

Oberste Befehlshaber
Wehrmacht zuin Jahreswechsel folgenden
Aufruf erlassen: „Soldaten ! Für die in selbst,
loser, hingebender Pflichttreue geleistete Ar¬
beit des vergangenen Jahres spreche ich euch
meinen Dank und meine Anerkennung aus.
In der Gewißheit, daß die Wehrmacht auch
in Zukunft ihre Pflicht tun wird, übermittle
ich euch allen meine Glückwünsche zum Jah¬
reswechsel."

Der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, von Blomberg,  be.
tont u. a.: „Unerschütterliches Vertrauen
zum Führer und die Liebe zu Volk und
Vaterland werden uns auch 1938 Ansporn
zu freudiger Pflichterfüllung sein." — Wei-
terhin richteten die Oberbefehlshaber der drei
Wehrmachtsteile, Freiherr von Fritsch,
Generaladmiral Dr . Raeder  und General.

Der Führer  und
hat an die deutsche

oberst Gbring  Aufrufe an die Soldaten,
in denen der Dank für aufopferungsvolle Ar-
beit zum Ausdruck kommt.

Göring: „Parole 1938: Er geht*
Der Beauftragte für den VierjahreSpla »,

Generaloberst Görrng,  erließ einen Neu¬
jahrsaufruf , in dem es u. a. heißt: „Ein Jahr
größter Anstrengungen und Erfolge liegt
hinter uns . Das letzte Jahr hat uns manche
Schwierigkeiten gebracht, aber keine kann grö.
ßer sein als unser unerschütterlicher
Wille , sie zu überwinden ." — Er
dankte dem ganzen deutschen Volk und allen
Führungsstellen in Staat und Wirtschaft für
ihren Arbeitseinsatz und fährt dann fort:
„Zum Ausruhen auf Lorbeeren hat uns das
Schicksal keine Zeit gelaffen. In verstärkter
Einheit wird das begonnene Werk fortgesetzt.
Der Führer hat unS bewiesen, daß für ihn
daS Wort : ,Es geht nicht* nicht existiert. Je¬
der muß seine ganze Arbeitskraft einsetzen.
Je entschlossener der Wille, Träger des gro¬
ßen Planes unseres Führers zu sein, in je¬
dem einzelnen vorhanden ist, um so größer

wirv der Erfolg sein. Die Parole für 1938
kann nur lauten : E 8 geht !"

Der Reichsführer und der Chef der dem-
schen Polizei, Himmler,  bringt in seinem
Neujahrsaufruf an seine -Männer und die
Angehörigen der deutschen Polizei die Hoff¬
nung zum Ausdruck, daß das Jahr 1938 sie
weiterbringen möge in der Festigung ihrer
Organisation in dem engen Zusammenwachse»
von und Polizei und in niemals erlahmen¬
der nationalsozialistischerPflichterfüllung.
Henlein:
„Wir schreiten siegesbewußt weiter"

Der Vorsitzende der Sudetendeutscheil Partei,
Konrad Henlein,  schrieb in seinem Neu¬
jahrsaufruf u. a.: „Ein Jahr schwerer, aber
erfolgreicher Arbeit liegt hinter uns . Der
Name des Sudetendeutschtums wird in der
ganzen Welt mit Achtung genannt und di«
sudetendeutschc Frage wird solange für die
europäische Politik ein Hauptproblem bilden,
als unsere berechtigten Forderungen nicht er¬
füllt sind. Man rechne nicht mehr damit, daß
wir Sudelendeutschenjemals noch uneins wer¬
den. Wir , die wir uns der Heimat und unserem
Volke geweiht haben, die wir Not, Leid und
Sorge zu tragen bereit sind, wir schreiten
stolz und siegesbewußt  ins neue
Jahr ."

Nie Rationalen zogen in Lerne!ein
Riesige Verluste der Bolschewisten- Wichtige Ausgangsstellung erstürmt

SalaINanca,  1 . Januar . Der national-
spanische General A r a n d a hat durch Rund,
funk mitgeteilt, daß die Vorhut seiner Trup¬
pen am Freitagnachmittag in Teruel ein¬
gezogen ist. Sie hatte die sogenannte
Muela de Teruel , einen kegelförmigen Berg
vor den Toren der Stadt , der die Aus¬
gangsstellung  für die bolschewistische«
Angriffe bildete, gestürmt.

Unter der Wucht der nationalen Gegen¬
offensive haben die Angriffe der Roten auf
die nationalen Truppen in Teruel stark nach¬
gelassen. Di« zur Verstärkung anrückenden
bolschewistischen Horden wurden durch Tie-
senangrisse der nationalen Luftwaffe voll¬
ständig aufgerieben. Nachdem die roten
Komnrissare unter dem Vorwand , Verstär¬
kungen herbeizuholen, schon am Donnerstag
geflohen  find , nicht ohne vorher die
Truppen aufgefordert zu haben, die Stel¬
lungen bis zum letzten Blutstropfen zu hal-
ten, erlitten die Bolschewisten furchtbare
Verluste.  20000 Tote, Verwundete und
Gefangene find das Ergebnis der roten Of¬
fensive. Außerdem wurden 20 Flugzeuge.
125 Maschinengewehre, 200 Lastwagen und
40 Gwjetrufsische Tanks erbeutet.

Angesichts dieser großen Erfolge ist es so¬
gar dem Bolschewisten-Ausschuß in Barce¬
lona nicht mehr möglich, über rotspanische

Lnglifcher NisKsf für Deutschlandsstolonmlanfpruch
klizeubei - icbt der

eg. London, 3. Januar . In einer Neu¬
jahrsbotschaft tritt der Bischof von Win-
ehester, Dr . Cyrill Garbett,  sehr nachdrück¬
lich für das Recht Deutschlands auf Kolo¬
nien ein. Es würde immer gesagt, meint
der Bischof, daß der Mangel Deutschlands
an Kolonien der Grund für den nächsten
Krieg sein würde . Deshalb sollte man nun
aber auch diesen Grund beseiti¬
gen.  Die Leute, die es überhaupt ablehn,
ten, das Thema zu erörtern , zeigten nur
ihre eigene Ahnungslosigkeit bezüglich der
internationalen Lage, und die Leute, die
immer sagen, daß Kolonien weder wirt¬
schaftlich nützlich noch unbedingt notwendig
seien, waren Narren , wenn sie annebmen.
daß damit die Frage gelöst werden könne.
Sicherlich sei die britische Aufrüstung ein
Faktor , der sehr zur Erhaltung des Friedens
beitrage , jedoch könne ein dauernder
Friede  nicht durch die Mittel der Gewalt
gewahrt werden, sondern nur dadurch daß
man alles beseitige, was einen neuen Krieg
heraukbeschwören könne.

„Stege " zu berichten. Man gibt zu, daß die
Nationalen weitere Fortschritte erzielt haben
und entschuldigt dies mit äußerst starken
Streitkräften , die vor Teruel zusammenge»
zogen worden seien. Man spricht sogar von
einigen Flugzeugen, die verloren gingen,
von einigen Stellungen , die aufgegeben wer¬
den mußten , bezeichnete aber im übrigen die
vollständige Niederlage als eine ..Berich¬
tigung der Frontlinie ".

Die nationalspanifche Flagge gehißt
Die nationalspanischen Rundfunksender

meldeten am Freitagnachmittag die Be¬
freiung der Stadt Teruel . Um 17 Uhr find
die nationalspanischen Truppen in Teruel
einmarschiert und haben dort die national,
spanische Flagge gehißt. Ueber die Ein¬
nahme von Teruel wurde am Freitagabend
folgender Heeresbericht ausgegeben: „Die
nationalen Truppen haben den roten Gürtel
um Teruel gesprengt und sind in die Stickst
eingezogen. Der Gegner wurde in glänzei».
dem Kampfe vernichtet. Der Einmarsch der
siegreichen Kameraden in Teruel löste in der
Stadt unbeschreibliche Begeiste¬
rung  aus ."

Verheerende Niederlage
der Bolschewisten

Tie Befreiung der heldenhaften Verteidi-
ger Teruels nach 18tägiger Belagerung ist
ein Beweis für die starke und Zuverlässig
keit der nationalspanischen Truppen . Der
«inn ihrer Gegenoffensive, bei der es außer
der Befreiung Teruels auf die Abschnürung
bestimmter roter Truppenteile ankam, ist
aufs glänzendste erfüllt worden. Mehrere
Brigaden sowie eine ganze Divösion der
Bolschewisten wurden von den nationab-
spanischen Truppen vollkommen ein¬
geschlossen,  so daß eine Gefangennahme
dieser großen roten Truppenverbände un-
mittelbar bevorsteht. Die roten Horden ver¬
suchten noch in letzter Stunde einen wüten¬
den Gegenangriff auf Teruel , der aber kläg¬
lich scheiterte. Ter Entscheidungskampf spielte
sich bei einer Kälte von 7 bis 11 Grad ab.
Ein großer Teil der Gefangenen Bolsche¬
wisten war halbverhungert und er-
froren,  so daß bei vielen Arme und Beine
amputiert werden mußten . Der rote „Gene¬
ral " Pallos wurde mit samt seinem Stabe
von den nationalen Derstärkungsstreitkräften
qefangengenommen.

Der nationale Heeresbericht meldet am
Sonntag die erfolgreiche Verfolgung der bol¬
schewistischen Truppen an der Teruel -Frout
trotz des schweren Schneesturmes. Dem ge¬
schlagenen Gegner wurden weitere sehr
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ft a r ke Verluste  zugcsügt. Ein rotes V a,
taillvn  konnte bei dein Versuch eines
Gegenangriffes umzingelt und vollstän.
big ausgerieben  werden . lieber 400
Tote aus seinen Reihen blieben auf dem
Schlachtfeld und neben einer umfangreichen
Beute au Kriegsmaterial — darunter vier
sowjetrussische "Tanks — blieben etwa 100
Gefangene in den Händen der nationalen
Truppen . Außerdem wurde ein bolschewi¬
stisches Flugzeug abgeschossen.

Der Sieg bei Teruel wird von den franzö-
fischen Rechtsblättern als eine „unge¬
heure moralische Niederlage iür
die Roten"  bezeichnet . Tie Oberhäupter
des bolschewistischen Spanien Hütten bewie-
sen. daß sie ihren Ausgaben ui keiner Weise
gewachsen seien.

General Franco an seine Truppen
General Franco  richtete eine Neu¬

jahrsansprache  au die tapferen Ver¬
teidiger Tcruels und an die nationalspanischen
Soldaten an allen Fronten . Die Siege Na-
tionalspaniens seien nicht nur aus dem
Schlachtfeld, sondern auch hinter der Front
errungen worden. Franco schloß seine An-
spräche mit der lleberzeugung. daß das Jahr
1988 den endgültigen Lieg  bringen
werde.
Barcelona bombardierk

Barcelona wurde am 1. Januar gegen
IS Uhr von drei nationalspani¬
schen Flugzeugen,  die etwa 1V Bom¬
be» auf militärisch wichtige Punkt« abwar-
fe«, angegriffen.

Ausländische Journalisten Opfer einer
sowjekspanischen Granate

An der Teruel -Front explodierte in der
Nähe der nationalen Stellungen bei C a u d e
eine von sowjetspanischer Seite kommende
Granate unmittelbar neben einem von aus¬
ländischen Journalisten besetzten Auto. Da-
bei wurde ein nordamerikanischer Journa¬
list auf der Stelle getötet.  Der
Korrespondent der Reuter-Agentur wurde
schwer verletzt und verschied  bald darauf.
Der Berichterstatter des amerikanischen Nach¬
richtendienstes Associated Preß wurde schwer,
verletzt und ist ebenfalls gestorben. Der Ver¬
treter der „Times" erlitt leichte Verletzungen.
Die Beisetzung der getöteten Pressevertreter
fand am Sonntag in Saragossa statt.

Spanien wurde dreimal erobert
Statistik des „Daily Telegraph"

Oizenbscickt 6er ö18 - ? ce58e
cg. London, 2. Januar . Ein Mitarbeiter

des „Daily Telegraph " hat sich die Mühe ge.
macht, einmal sämtliche Siegesnach-
r i cht e n d e r R o t e n in Spanien zu addie¬
ren und gibt nun die Ergebnisse seine Mühe
bekannt, die im Zusammenhang mit dem
roten Siegestaumel über die angebliche völ¬
lige Einnahme von Teruel  besonders in¬
teressant sind. Nach den vvu den Roten her¬
ausgegebenen Berichten haben sie in dem
spanischen Konflikt seit seiner Tauer bereits
ein Terrain eingenommen, das dreimal
so groß ist wie ganz Spanien.  Sie
haben 500 000 Nationalisten verwundet und
getötet, 345 000 Gefangene gemacht, 115 000
Gewehre und 775 000 Maschinengewehre er¬
beutet , und 56 779 deutsche und italienische
Flugzeuge heruntergeichosseu. Bis zum April
1937 hatten sie Huesca bereits 26mat eilige-
nvmmen . Toledo llmal und Oviedo 22mal.
Wie der „Daily Telegraph " bemerkt, ist es
bei diesen „Siegen " ein Wunder , daß der
Krieg überhaupt noch weitergehk.

Erfolgreicher Vormarsch-er Javaner
Massenflucht der Chinese« auS Tsingtau
Peiping , 2. Januar . Die japanischen

Streitkräfte setzen ihren Vormarsch in der
Provinz Schantung weiter fort . Ihre motori.
sierten Einheiten bewegen sich unaufhaltsam
vorwärts . Die chinesischen Truppen haben
offenbar allen Widerstand auf ge.
geben  und ziehen sich in südlicher Richtung
zurück, von den japanischen Flugstreitkräften
hart bedrängt.

Die Ruhe und Ordnung in Tsingtau
wird jetzt von dem neugebrldeten „Fremden-
korps", einem Korps, das sich aus Freiwil-
Ligen verschiedener ausländischer National ?»
täten (ohne die Amerikaner) zusammenseht,
aewährleistet . Frauen und Kinder fremder
Staatsangehöriger find fast alle auS Tsing¬
tau fortgefchasft worden. Der größere Teil
der chinesischen Bevölkerung  flieht
in Befürchtung japanischer Vergeltungsmaß¬
nahmen für die Plünderungen.

Während der Weihnachtsseiertage sind
chinesische Trupvenzufammenzrehungen süd.
»ch von Schitschratschuang an der Eisenbahn
nach Taijuanfan plötzlich von ja Pani-
schen Truppen angegriffen  wor¬
den. Im Verlause dieser Kämpfe dab es
mehr als 1000 Tote.

Tokio versichert tiefstes Bebauer»
Bestrafung der verantwortlichen Offiziere

Ligeuberictil 6er >' 8prsz ; e
cg. London, 2. Januar . Die japanische Ant¬

wortnote auf den britischen Protest wegen der
Zwischenfälle auf dem Jangtse wurde nunmehr
in London veröffentlicht. Die Japaner sprechen
in ihrer Antwort ihr tiefstes Bedauern über
die Zwischenfälle aus und erklären, daß die

- japanischen Offiziere angenommen hätten, alle
j ausländischen Schiffe seien in Sicherheit. Der

Nebel Hobe das Erkennen der britischen
Flaggen erschwert. Die Verantwortlichen Offi¬
ziere würden ftrengbestraft  werden, weil
sie nicht alle Vorsichtsmaßregeln zur Vermei¬
dung der Zwischenfälle ergriffen hätten. Um
ähnliche bedauerlicheEreignisse zu vermeiden,
seien strenge Anweisungen gegeben worden.
Man steht in der Formulierung der japanischen
Note den deutlichen Wunsch Japans , Eng¬
land zu beruhigen  und wreder zu ver¬
söhnen.

Der Eingang der japanischen Note in Lon-
don wurde englischerseits bestätigt. Dabei
spricht England seine Befriedigung über die
japanische Zusicherung aus . Man erkennt,
daß die japanischen Maßnahmen zur Ver¬
hinderung ähnlicher Zwischenfälle geeianet
sind, weitere Zwischenfälle auszuschalten

Anläßlich des Jahreswechsels gab der ja¬
panische Ministerpräsident Konohe  ein«
Erklärung ab, in der der Wunsch Japans zur
Beendigung des chinesischen Konfliktes aus
der Basis eines endgültigen Friedens in
Fernost und einer Zusammenarbeit zwischen
Japan und China zum Ausdruck kommt.
Konohe bezeichnet das kommende Jahr
„wichtiger als die Meiji-Restauration oder
den Japanisch -Russischen Krieg", da Japan
heute inmitten internationaler Verwicklungen
steht. Er bedauert schließlich, daß China in
seinem Widerstand von dritten Mäch¬
ten  u n t e r st ü tzt wird.

In diesem Zusammenhang ist es interel-
sant. daß von seiten Moskaus Waffen¬
lieferungen an China  zugestanden
werden. Eine sowjetrussische Zeitung schreibt,
daß japanische Meldungen von Waffenliefe¬
rungen übertrieben  seien . Damit wird
bestätigt, daß man di? so oft abgestrittenen
Lieferungen tatsächlich durchführt.

Anschlag auf japanische Soldaken
Am Neujahrsmorgen wurden inSchang  -

Hai  an drei verschiedenen Stellen Anschläge
auf japanische Soldaten und Unternehmungen
verübt. Bei einem Handgranatenwurf ans
japanische Truppen wurden in der Inter¬
nationalen Niederlassung fünf Soldaten schwer
verletzt. Kurz darauf erfolgte, ebenfalls in der
Internationalen Niederlassung, ein Hand¬
granatenanschlag auf das Gebäude der chine¬
sisch-japanischen Spinnerei . Hierbei wurde nie¬
mand verletzt. Das dritte Attentat ereignete sich
im Jangtse -Poo-Bezirk. Hier wurden in der
Kungdah-Spinnerei zwei Handgranaten zur
Explosion gebracht. Verletzt wurde jedoch nie¬
mand.

Ausrufung des Narikiilg-Etaatts!
Oizenberictit 6 ec 8 - ? r v 8 8 e

ex. London,  3 . Januar . Am Sonntag ist
in Nanking in Anwesenheit japanischer
Heeres- und Marinevertreter die neue
chinesische Provinzregierung  aus-
gerufcn worden. Ebenso wie bei der Aus¬
rufung der Peking-Regierung wurde ein
Manifest verlesen, das die Zentralregierung
beschuldigt, sie habe das chinesische Volk ver¬
raten.

minister' direkt und ist diesem direkt verantwort-
lich. Die Neuschaffung dieses Postens hat Außen-
minister Eden mit Premierminister Neville
Chamberlain hauptsächlich der gespannten
internationalen Lage wegen  und zur
Entlastung des Personals des Außenamtes vor-
genommen. Sir Robert Bansittart wird den
Außenminister, sei es in England selbst oder im
Auslande, vertreten , sofern der Außenminister
dies im Eiuzclfalle wünscht. — Sir Robert
Bansittart  ist 56 Jahre alt und gehört seit
1902 dem britischen diplomatischen Dienst an.
Seit 1929 bekleidete er das Amt eines ständigen
llnterstaatssckcetärs ,m britischen Außenamt.

Sein Nachfolger aus dem Posten eines ständi-
gen Unterstaatssekretärs . Sir Alexander Gado-
gan.  war seit 1936 stellvertretender Unterstaats,
lekretär im britischen Außenamt. Er gehört seit
30 Jahren dem diplomatischen Dienst an . Don
1983 bis 1935 war er Großbritanniens bevoll¬
mächtigter Minister in Peking und seit 1935 bis
zur Uebernahme des Postens als stellvertretender
Unterstaatssekretär britischer Botschafter in Pe-
king. Sir Alexander Cadogan wird als Autori¬
tät in allen Fragen , die China angehen. angesehen.

Francois-Poncet wirbt für
deutsch-französische Freundschaft
Bedeutsame Ausführungen des Botschafters vor

der französischenKolonie in Berlin

Berlin . 2. Januar . Beim alljährlichen
Neujahrsempfang der französischen Kolonie
erinnerte Botschafter Fran ? ois -Ponc » t
an die zahlreichen gegenseitigen Besuche so-
wie an den während des verflossenen Jahres
abgeschlossenen deutsch-französischenHandels¬
vertrag . Im Laufe des Jahres 1937 sei
man zu einer sehr fühlbaren Ver¬
besserung der Atmosphäre  der
deutsch-französischen Beziehungen gekommen.
Reichsaußenminister von Neurath und DeK
bos hätten das während ihrer Zusammen-
kunft auf dem Schlesischen Bahnhof am
3. Dezember anerkannt und sich dazu beglück-
wünscht.

Der Botschafter kam dann auf die fran¬
zösisch-britischen Bemühungen zur Festigung
des Friedens zu sprechen und erklärte u. a.:
„Sollte es dem Jahr 1938 Vorbehalten sein,
das Werk wieder aufzunehmen und zu voll-
enden? Man muß es mit Eifer wünschen
und ständig erhoffen, selbst wenn im Augen-
blick sich noch nicht die Wege dazu zeigen."
Rudolf Heß habe in seiner Neujahrsbotschaft
gesagt: „In allen zivilisierten Ländern , so¬
wohl außerhalb Deutschlands wie auch in
Deutschland, weisen alle anständigen Men¬
schen den Gedanken an einen Krieg von sich."
Adolf Hitler  habe bereits erklärt , daß
die Franzosen und die Deutschen mehr
Gründe hätten , sich gegenseitig zu bewundern
und zu schützen als sich zu hassen. Wenn diese
Vorschläge, so fuhr der Botschafter fort , von
allen anerkannt würden , könnte man die
logischen Folgerungen  daraus
ziehen und man würde schnell die Kraft sin-
den, die Praktischen Probleme in Angriff zu
nehmen und zu lösen, die uns noch behin¬
derten. Francois -Poncet sprach zum Schluß
die Hoffnung aus , daß inr Jahre 1938 die
Weisheit über das Abenteuer und die Ver¬
nunft über die Leidenschaft siegen möge.

SW« MM MUMM!
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Billige Kraftpostfahrtenfür HI.

Den Teilnehmern an anerkannten Lehrgängen
der Hitler -Jugend und des Bundes Deutscher
Mädel sowie den Teilnehmern am Neichsberufs-
wettkampf wird bei der ersten Hinfahrt zum Lehr-
gangsort und bei der Rückfahrt mit der Kraftpost
eine Fahrpreisermäßigung von  50v . tz.
gewährt.

Eden erholt sich in Frankreich
Nach einer kurzen Weihnachtspause ist der eng¬

lische Außenminister Eden  wieder in London ein-
getroffen und geht in dieser Woche ein Paar Tage
nach Südfrankreich zur Erholung , die ihm tm
Hinblick auf seine Teilnahme bei der Eröffnung
c>es Genfer Vereins notwendig scheint.
Rotspanischer Schatzmeister Pia ; erschossen

Der Schatzmeister des rotspanischen Ausschusses
in Paris , Virgilio Piaz,  wurde im Laufe einer
Diskussion von einem anderen Spanier durch Re-
volverschüsse getötet. Der Täter schoß sich darauf
eine Kugel in den Kops.
Daranhi in Baden bei Wien

Der ungarische Ministerpräsident von Dara¬
st yi  und der Unterrichtsminister Hamann  tra¬
fen zu einem Winterurlaub in Baden bei Wien
ein.

Staatsminister Louis Franü gestorben
Der Generalgouverneur der belgischen National-

bank, Staatsniinister Louis Franck,  ist am Frei¬
tag unerwartet gestorben. Er war im letzten Jahr
schweren Angriffen in der Barmat -Angelegenheit
ausgefetzt.
Das ägyptische Kabinett vereidigt

Die 16 Mitglieder des neuen Kabinetts
Mahmoud Pacha  wurden vom König ver¬
eidigt. Als erste Maßnahme beschloß die Regie¬
rung die Auslösung der Blauhemden-
Organisation.

Französische Kammer geht in Ferien
Die französische Kammer hat ihre Ferien an¬

getreten, nachdem sie in der Nacht zum Sonntag
den Staatshaushaltplan  nach einer
fünften Lesung in der Form angenommen hatte,
wie er vom Senat zurückkam. — Ter Stadt¬
rat von Paris  beschloß bei der Verabschie-
düng seines Haushalts die Aufnahme von An¬
leihen und die Erhöhung der städtischen Steuern.

Gliickwunschaustausch der Handels- und
Kriegsmarine

Im Rahmen einer Flaggenparade auf dem
Flottenflaggschifs „Admiral Graf Spec" fand am
Neujahrsmorgen in Kiel der traditionelle Aus¬
tausch von Neujahrsglückwünschen zwischen der
Handels- und Kriegsmarine statt.
Französisch-sowjetrussisches Handels¬
abkommen verlängert

Durch ein Protokoll, das der französische
Außenminister und der Sowietbotschaster in
Paris  unterzeichnet habe», ist das jraMvstsch-
sowjetrnssische Handelsabkommen vom 17. De¬
zember 1936 auf das Jahr 1938 verlängert
worden.

Wiedereröffnung der „Expo" vom Senat
abgelehnt

Der französische Senat  hat in seiner Sitzuag
am Jahresschluß in zweiter Lesung die Wieder¬
eröffnung der Weltausstellung erneut mit 2L4
gegen 73 Stimmen abgelehnt.

Anerkennung für Danzigs Regierung
Neujahrsempfang beim Senatspräsidenten

Danzig, 2. Januar . Dem internationalen
Brauche entsprechend fand am Morgen des
Neüjahrstages im Regierungsgebäude ein
feierlicher Empfang der in Danzig beglaubig¬
ten Vertreter fremder Mächte statt . Beim
Empfang des Konsularkorps hielt der let¬
tische Generalkonsul Bierznieks  als Do¬
yen eine Ansprache, in der er im Namen al¬
ler von den Konsuln vertretenen Regierun¬
gen die besten Wünsche für die Freie Stadt
Danzig aussprach und hob hervor , daß das
Konfnlarkorps im verflossenen Jahr auf
sämtlichen Gebieten der Danziger Regie¬
rungstätigkeit einen mächtigen Aus.
fchwung  bemerkt habe. Die Ziffer der Ar- !
beitZlosigkeit ist in ständigem Sinken begrif¬
fen. Tie wichtigste» industriellen Unterneh¬
men sind heute wieder voll beschäftigt, so daß
die Arbeitsbeschäftiguug auf lange Zeit, ja
oft auf mehrere Jahre hinaus sichergestellt >
ist. Mit Bewunderung sehen wir , daß die Re¬
gierung sich bemüht hat . der noch notleiden¬
den Bevölkerung in weitestem Umfange zu
helfen und ihre Not zu lindern . Das beste
Zeugnis für dieses Bemühen bietet das groß¬
angelegte und erfolgreiche Winterhilfswerk,
das die schönsten Erfolge auszuweisen hat.

In seiner Erwidernngsansprache betonte
Senatspräsident Greiser,  wenn der Staat
Danzig im Jahre 1937 auf den verschieden¬
sten Gebieten erfreulich? Fortschritte gemacht
hat , so sei das dem Umstande zu verdanken,
daß es der nach nationalsozialistischen Grund,
sätzen geführten Regierung gelungen sei, alle
inneren Gegensätze aus der Welt zu schaffen
und daß sich die Danziger Bevölkerung nun¬
mehr einer derartigen einheitlichen und in¬
neren Geschlossenheiterfreue, wie dies nie¬
mals vorher der Fall gewesen sei.

Bansittart Kauptberater
London, 2. Januar . Der bisherige ständig«

Unterstaatssekretär im britischen Außenamt.
Sir Robert Bansittart,  wurden zum
diplomatischen Hauptberater des britischen
Außenministers ernannt.

Dieser Posten ist neu geschaffen worden. Als
diplomatischer Hauptberater des Außenministers
unterktebt Sir Robert Bansittart dem Außen¬

llnstt Glaube au die Kraft der Mau
Neufahrsaufruf des Gauleiters und Reichsstatthalters Murr

Stuttgart , 1. Januar . Gauleiter Reichsstatt¬
halter Wilhelm Murr  gibt nachstehenden
Neufahrsaufruf heraus:

Nationalsozialisten! Nationalsozialistinnen!
Wenige Stunden noch und wir nehmen Ab¬

schied von einem Jahr , das eingeht in die
Geschichte als das fünfte Jahr der national¬
sozialistischen Revolution. Damit endet eine
Zeitspanne, die wiederum angefüllt war von
Sorge und Arbeit, aber ebenso auch von st o l -
zen Leistungen und erfolgreichem
Fortschritt auf allen Gebieten
unseres nationalen Lebens.

Mag das alte Jahr jedem eine stille Stunde
gönnen, um Rückschau zu halten über die
Jahre , die hinter uns liegen. Wer empfindet
dann nicht, daß all das von uns gewichen ist,
was einst als brennende Not und Sorge auf
unseren Herzen lastete! Einst unser Land ein
wirtschaftliches Notgebiet größten Ausmaßes
und heute werkt und schafft unser Volk wie
kein zweites an großen Aufgaben, die seinen
Ruhm als eine intelligente und erfindungs¬
reiche Nation aufs neue begründen. Einst
unser Land, wie so viele andere erschüttert von
Parteizwist und Bruderkampf und heute

l repräsentiert unser Volk eine imponierende
nationale Einheit und Geschlossenheit, die
jeden zu Achtung und Respekt zwingt. Einst
unser Land der Prügelknabe internationaler
Auseinandersetzungen und heute  steht
Deutschland als freie und stolze Großmacht in
der Welt, im Bunde junger, starker Nationen.
Ein Wandel  vollzog sich in einem Tempo
und Ausmaß, daß er späteren Geschlechtern nur
als ein Wunder erscheinen wird.

Wir aber wissen, es ist kein „Wunder ", der
Himmel schenkt nichts dem, der all sein Glück
vom Zufall nur erwartet . Ohne denFüh-
rerwürdeunserVolknichtsmehr
bedeuten.  Allein seine Genialität hat der
Wohlfahrt unseres Volkes Bahn gebrochen.
Ihm verdanken wir die Auslösung der ein"
gebändigten und doch unzerstörbaren Scha
fenskraft unseres Volkes, tue, geführt und
geleitet von seinem starken Willen, die gewal¬

tigsten Werke erstehen läßt , die Mensche« je
begonnen haben. Welcher Deutsche mag aber
nicht berechtigten Stolz empfinden, in dieser
Epoche der deutschen Geschichte Mitwirken zu
dürfen am Gelingen des Ganzen!

Wenn nun ein neues Jahr in unser Da¬
sein tritt , dann wissen wir , daß auch dieser
Abschnitt unseres Lebens erfüllt sein wird
von Wünschen und Hoffnungen, von Sorgen
und Aufgaben. Wer mag aber daran zwei¬
feln, daß wir sie auch im kommenden Jahre
meistern werden! Nicht ohne Tatkraft und
Einsatzbereitschaftwird unS ihre Lösung oder
Erfüllung in den Schoß fallen, aber was uns
schon bisher stark gemacht hat , wird uns
auch fürderhin alle Schwierigkeiten über¬
winden lassen: das blinde Vertrauen
zum Führer und der gemeinsame
Glaube an die Kraft und Größe
unserer Nation.

So gilt dem neuen Jahre unser Gruß ! Es
lebe Deutschland! Es lebe Adolf Hitler!

gez.: Wilhelm Murr,
Gauleiter und Reichsstatthalter

in Württemberg

Gauleiter Reichsstatthalker Murr
an den Führer

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  richtete
an den Führer und Reichskanzler zum Jah¬
reswechsel folgendes Telegramm : „Mein
Führer ! Zu Beginn des Jahres 1938 bitte
ich namens des Gaues Württemberg - Hohen-
zollern Sie , mein Führer , die aufrich¬
tigsten Glück - und Segenswünsche
entgegennehmen zu wollen. Voll Stolz und
tiefer Dankbarkeit blickt das schwäbische Volk
auf das abgelausene Jahr zurück, das Sie,
mein Führer , wiederum zu einem Jahr gro-
ßer Erfolge und einzigartiger sozialer Maß¬
nahmen gestaltet haben. In blindem Ver¬
trauen zu Ihnen , mein Führer , marschiert
das schwäbische Volk in das neue Jahr hin¬
ein, mit dem festen Willen , seine Pflicht zu
tun , so wie Sie , mein Führer , es von ihm er-
warten . Heil, mein Führer ! Wilhelm Murr ."
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 1. Januar 1938

Gibt es für Trostlosigkeiten überhaupt
ein andres vorm Schlimmsten Rettendes
als dag niemand sie weist? George.

Wochenrückscha«
Es ist die Wochenrückschau für die 52.. die

legte Woche des Jahre 1937. Dle Tage der In¬
nerlichkeit und Besinnlichkeit sind verklungen.
Silvester unü Neujahr  verrauscht unv
nun beginnt das neue Jahr und der gewohnte
Alltag wieder. Jungen wir beides freudig und
hoffnungsvoll an und erwarten wir als Opti¬
misten von der Zukunft Gutes, Erträgliches.
Zu Neujahr stellte sich zur Freude der Jugend
und der Jünger des meisten Sports Schnee
ein und zwar in solch rauhen Mengen, dast
die Winterlandschaft nun geraume Zeit voll¬
kommen sein wird. Die Stadtkapelle
bliest wie alljährlich am Silvesterabend dem
allen Jahre das Valet. Das Deutsche
Volksbildung  s w e r k entwickelte sein Pro¬
gramm. Der braune Elücksmann  mit
seinen Winterhilfslosen tauchie wieder auf.
An die vom WHW. Betreuten wurden wieder
Lebensmittel  ausgeaeben. Ludwig Gang-
Hofers Erzählung ..Schweigen im Walde" wurde
im T o n f i l m t h e a t e r lebendig. Bürger¬
meister und Raisherren besichtigten die W e h r-
und T u r binen - A nlage  am Stausee.
Als wichtige Neuerung trat vie neue Stra¬
fen  v e r ke h r s o r d n u n a in Kraft. — Der
VfL. hielt eine Iahresschlustzusammenkunft ab:
seine Handball- und Iustballjugend lieferte sich
am Neujahrsrag ein Kollektivspiel.

Berufung iu den Kreisral
An Stelle des nach Stuttgart versetzten Bür¬

germeisters Widmaan hat der Herr Landrat im
Einvernehmen mit der Kreisleitung der NS .-
DAP. Bürgermeister F raue  r-Wildberg als
stelloertretendes Mitglied in den Kreisrat be¬
rufen.

8V. Geburtstag
Heute am 3. Januar begeht Frau Mina K ö h-

I e r. Gastwirts Witwe. Lalwerstraste, ihren 80.
Geburtstag. Wir gratulieren herzlich.

Preisausschreiben zum Dierjahies«
plan

Auf das Preisausschreiben des Württ . Lan-
desgewerbeamts in Stuttgart zum V i e r j a h-
resplan  wurden 18 der eingegangenen Ar¬
beiten mit Preisen bedacht and zwar erhielt
Schlossermeister Emil Freithal er.  Nagold
de:; 7. Preis in Höhe von iöO. Mark und
austerdem ein Anerkennungsschreiben des Würt-
tembergischen Landesgewerbeamts. Da sich die
Bewerber nicht nur aus Württemberg son¬
dern aus ganz Deutschland rekrutieren, ist der
Erfolg eines hiesigen Handwerksmeisters, dem
wir herzlich gratulieren, besonders hoch zu be¬
werten.

Beerdigung
Der Silvestertaq. der Geburtstag von Ober¬

lehrer i. R. Christian H a u q. wurde auch sein
Beerdigungstaq. Dem Wunsche des Entschlafenen
entsprechend, fand die Beisetzung in aller Stille
und ohne Gepränge statt. Nur ein kleiner Kreis
von Anverwandten. Freunden und Schülerinnen
umstanden das offene Grab. Der amtierende
Geistliche aus dem Verwandtenkreis legte sei¬
ner trefflichen Rede Matth . 14. 27 zugrunde und
würdigte dabei den Verstorbenen als tüchtigen
Lehrer, treubesorgten Familienvater , treuen
Freund und guten Staatsbürger , dabei seine
vorzüglichen Eigenschaften beleuchtend. Die Ver¬
lesung einer selbstverfastten Aufstellung von
Kernworten gaben ein schönes Bild von der
inneren Einstellung des Dahingegangenen. Ge¬
meinsam gesungene Lieder umrahmten die er¬
greifende Trauerfeier. In den Herzen seiner An¬
gehörigen, Freunde und Schüler aber wird der
teure Entschlafene weiterleben. Er ruhe im
Frieden!

Filmveranstaltungen
Die Eaufilmstelle Württemberg-Hohenzollern

der NSDAP , führt im Grostkreis Calw den
Film „Der Kaiser von Kalifornien" in folgenden
Orten unseres Verbreitungsgebiets vor:
Ebhauscn: Donnerstag. 0. 1. 38, 14 u. 20 Uhr.
Simmersfeld: Freitag . 7. 1. 38, 14 und 20 Uhr.
Wildberg: Samstag . 8. 1. 38. 14 und 20 Uhr.
Haiterbach: Sonntag . 9. I. 38. 20 Uhr.
Gllltlingcn: Montag, 10. 1. 38, 20 Uhr.
Egenhausen: Dienstag. 11. 1. 38, 20 Uhr.

Das junge Fahr stellt sich vor
Meine verehrten Leser und Leserinnen! Sie

haben wohl schon bemerkt, dast ich mich bei Ihnen
einschmeicheln will. Ich wählte als meinen Ge¬
burtstag einen Samstag , und da ich weist, dast
Sie jedes Jahres ersten Tag mit süstem Nichts¬
tun aussüllen, beginnen Sie mich, das Jahr
1938, mit zwei Sonntagen. Sie haben so Ge¬
legenheit, einen etwaigen Silvesterschwips volle
48 Stunden nachwirken zu lassen, ohne von des
Alltags Pflichten daran behindert zu werden.
Sie können sich austerdem in der Ruhe zweier
Festtage so recht aus den neuen Zeitraum, der
für Sie alle von vollem Erfolg sein mag, ein¬
stellen. Ich will dazu mein möglichstes tun.
da ich mich ganz besonders bemühen werde,
Ihnen zu gefallen. Man schreibt mich dem Ju¬
piter zu, und ich habe so die Absicht, ein war¬
mes und fruchtbares Jahr zu werden, das mehr
feucht als trocken ist. Das wird besonders den
Bauern gefallen, an die ja neue und große
Pflichten herantreten. Da der Frühling aller
Voraussicht nach am Anfang etwas kalt ist,
legte rch das Osterfest diesmal auf den 17. April
mitten in eine Periode warmen und schönen
Wetters . Mein Vorgänger war mit feinem
zeitgen Ostern im März zu draufgängerisch. O,
es ist doch besser etwas vorsichtig und bedacht

! zu sein. Und stellen sie sich das bitte vor: Pfing-
! sten im Rosenmonat! Was sagen die Verliebten
! öazu? Ich glaube wirklich, Sie werden mit mir
! zufrieden sein. Eine Sonnenfinsternis gestatte

ich wenigstens für unsere Gegend hier —
nicht. Wir lieben die Sonne miteinander, und
wir wollen sie uns auch keinen Augenblick ver¬
dunkeln lassen. Dem Mond blase ich allerdings
für einige Abendstunden am 7. November das
Licht einmal vollkommen aus. Das wird Ihnen

^ gefallen. Eine totale Mondfinsternis, das ist
schon einmal etwas Besonderes. Also stoßen Sie

i ruhig alle auf mein Wohl an. Es gibt 1938 über-
: dies auch einen ganz besonders guten Tropfen,
i Dafür will ich einstehen. Prosit, lieber Leser.
: zum Wohl, verehrte Leserin!

Jagd «ad Fischerei im Januar
z Der Winter ist da und bedeckt Wald und
? Feld. Das weibliche Rehwild hat, wie der
i „Deutsche Jäger ", München, schreibt, vom 1.
! Januar an Schonzeit, ebenso die Wildenten, falls
i nicht für den betreffenden Iagdgau ihre Schuß-
: zeit verlängert wurde. Am Id. Januar endigen
> auch die Jagden auf den vieloecfolgten Hasen
i und den Fasan. Damit tritt in den meisten
: Revieren wieder mehr Ruhe ein und die Hege-
. pflichten treten in den Vordergrund. Rot- und

Schwarzwild können noch besagt werden. Eine
^ lange anhaltende Sckmeedecke kann den Sauen
^ sehr stark Abbruch tun wenn ragtäglich auf die

schwarzen Gesellen gekreist wird. Die Raubwild-
bälqe sind jetzt gut und lohnen die Mühe des
ileistgen Jägers . Im stille» Winterwald auf
Len roten Freibeuter zu passen, ist doch etwas
anderes, als im Getöse einer Treibjagd ein

^ paar Hasen auf den Kopf zu stellen. Echte Iä-
gerfreuden bereitet auch jetzt der Ansitz am Lu-
derpialz bei Mond und Schnee. Es ist zwar nicht
jedermanns Sache, ganze Nächte draußen zu
verbringen, aber wer es tut , wird nie bereuen,
es getan zu haben.

Leider trifft man immer wieder Reviere,
wo es mit dem Tag des Eintritts der Schon¬
zeit ruhig wird. Man hängt die Flinte an den
Nagel und schimpft dann im nächsten Herbst,
weil das Niederwild immer mehr zurückqeht.
Daran , daß auch etwas für den Hasen, das Reb¬
huhn und den Fasan getan werden must, denkt
keiner! Es ist eine alte Sache, dast diese Wild-

! arten wie die Kohlraben aus der Erde wachsen.
! Auch den Wilderern ist bei Schnee scharf auf die

Finger zu sehen: denn die Winrerlandschaft er-
! leichtert dieser Bande das Arbeiten, wenn sie
j ihr auch auf der anderen Seite zum Verräter^ wird.
i Der Januar ist einer derjenigen Monate, in
^ denen nur der Angler auf seine Rechnung kommt,
j der über ein gutes Huchenwasser verfügt. In-
: folge der liefen Temperaturen hat die Frest-

lusr der übrigen Fische sehr nachgelassen. Mit
Ausnahme der Bachforelle dürfen ab 1. Januar
alle anderen Fiasche gefangen werden.

! Fetzt-je Vögel nicht vergessen!
! Aber nicht mit Brot und Kartoffeln füttern!
! Die schlimmste Zeit für unsere Wintervögel
l ist jetzt angebrochen. Nachts herrscht eine
j empfindliche Kälte, der Boden ist gefroren, die
> Fluren sind mit Schnee bedeckt. Durch den
j Frost werden unseren gefiederten Freunden die
> letzten Futterquellen versperrt. Wenn wir die
, Vögel, unsere getreuen Helfer bei der Vernich-
! tung von Schädlingen, über die kalten Wochen
s hinwegbringen wollen, dann müssen wir ihnen
s jetzt regelmäßig  auf besonderen Plätzen
( Futter st reuen.  Manche Vögel halten es
: nur einen halben Tag ohne Futter aus und
s müssen dann, wenn ihnen nicht geholfen wird,
i elend zugrunde gehen. Das Füttern der Vögel

mit Brotkrumen und Kartoffeln, besonders,
wenn diese feucht geworden sind, ist unzweck-

! mäßig und verursacht oft Erkrankung oder den
! Tod der Tiere.

Von der Gewerbebauk
Altensteig. Nach mehr als 40jähriger Tätig¬

keit als Kassier der Gewerbebauk Altensteig
scheidet Hermann Vurqhard  aus dem aktiven
Dienst aus Er wird indessen auch weiterhin
Vorstandsmitglied der Bank bleiben.

Gechingen, Kr. Calw, 2. Januar . Beim Kip.
Pen eines mit Abraum beladenen Rollwagens
wurde im hiesigen Steinbruch der 17jährige
Alfred Breitling mit über die Bö¬
schung gerissen.  Er kam unter den
Rollwagen zu liegen und wurde mit einem
Schädelbruch  in bewußtlosem Zustand
dem Kreiskrankenhaus zugeführt. Der Ver¬
unglückte schwebt iu Lebensgefahr.

Letzte Rachrichte«
Heftige Kämpfe im Schnecsturm

Nach der Durchbrechung des Roten Ringes
um Teruel

Paris.  Wie zur Schlacht bei Teruel aus
St . Jean de Luz verlautet, soll sie sich in einem
regelrechten Schneesturm weiter sortsetzen. Die
Temperatur sei teilweise auf 12 Grad unter Null
gesunken. An zahlreichen Stellen des Kampf¬
gebietes erreichte die Schneehöhe1 Meter und
machte die Bewegungen der Truppen, insbeson¬
dere die Fortbewegung der Artillerie, sehr schwie¬
rig. Der nationale Vormarsch im Norden von
Teruel halte aber an uud have die Richtung
auf das Dorf Baldecebro genommen, während
sich im Süden die Kolonnen dem Dorfe Castralbo
näherten. Die Rote« versuchten heftige Gegen-
anaugrisfc, um die Rationalen am weiteren
Vormarsch zu hindern.

! Tschiaugkaischek zurückgetreten
> Hankau.  Am Neujahrstage wurde folgende
l Umbildung der chinesischen Regierung bekannt-

gegeben: Tschiaugkaischek wird vom Amte des
> Präsidenten des Reichsvollzugsamtesauf seinen

eigenen Antrag entbunden; er wird ausschließ¬
lich die militärische Leitung behalten.

Der erste Neujahrsgruß dem Führer
Glückwünsche der Berchtesgadener

Weihnachtsschützen
Berchtesgaden, 2. Januar . Der Führer

weilte auch in diesem Jahre am Silvester¬
abend auf dem Obersalzberg. Wie alljährlich
überbrachten die Berchtesgadener
Weihnachtsschützen  dem Führer ihre
Neujahrswünsche mit dem traditionellen Böl.
lerschießen. lieber eine halbe Stunde lang
erklang in der Nenjahrsnacht das Salven -,
Schnellfeuer- und Reihenschießen der wacke.
ren Schützen weit über das tief verschneite
Berchtesgadener Land, und das Echo brach
sich tausendfältig an den Wänden der Berg-
riesen. Mit einer donnernden Salve und den
Liedern der Nation grüßten die Schützen um
Mitternacht in der ersten Minute des neuen
Jahres den Führer , der ihnen herzlich dankte
und alles Gute znm neuen Jahr wünschte.

Neujahrswünsche der Staatsoberhäupter
Ter Führer und Reichskanzler

hat am Nenjahrstage in der üblichen Weise
mit einer Anzahl fremder Staatsoberhäupter
auf drahtlichem Wege Neujahrsglückwünsche
ausgetauscht . Ein solcher Telegrammwechsel
fand statt mit den Königen von Belgien.
Bulgarien . Dänemark . England , Griechen¬
land , Italien , Norwegen, Rumänien , Schwe¬
den, dem Prinzregcnten von Jugoslawien,
dem Reichsverwefer des Königreichs Ungarn,
dem Präsidenten von Guatemala , dem öster¬
reichischen Bnndesprästdenten , dem Staats¬
präsidenten der Tschechoslowakei und dem
Chef der spanischen Nationalregierung , Gene¬
ral Franco.  Ebenso hat der Führer und
Reichskanzler dem Papst seine und der
Neichsregierung besten Wünsche für das neue
Jahr übermitteln lassen, für die der Papst
gedankt und sie für den Führer , die Reichs-
regiernng und das deutsche Volk in gleicher
Weise erwidert hat . Außerdem gingen bei
dem Führer Glückwünsche des Königs von
Afghanistan und des Schahs von Iran ein,
denen drahtlich gedankt worden ist. Ferner
hat der Führer und Reichskanzler die Glück¬
wünsche der Ministerpräsidenten von Kanada
und von Ungarn dankend erwidert.

MMMMugkWiMMli wie Mer
Berlin , 2. Januar . Ter Reichsverkehrs¬

minister hat die am I. Januar 1938 in Kraft
tretenden Bestimmungen über die amtlichen
Kennzeichen der Kraftfahrzeuge , nach denen
weiß? Schrift auf schwarzem Grunde ver¬
wendet werden sollte, noch vor dem Inkraft¬
treten der Verordnung geändert  und
wieder schwarzeSchriftaufweißem
Grunde (wie bisher) angeordnet . Bereits
angebrachte Kennzeichen mit weißer Schrift
auf schwarzem Grunde müssen bis zum
l. März >938 geändert werden. Durch einen
Erlaß des Reichsverkehrsministers ist ferner
angeordnet , daß geringe Abweichungen in
den Größen maßen  der Kennzeichen
nicht zu beanstanden sind.

Stoßkraft-er VtebieuOe gebrochen
Berlin , 2. Januar . Nach dem neuesten B̂e-

richt des ReichsgefundhcitsamteS haben wir
am 15. Dezember in Deutschland 214 Kreise,
1885 Gemeinden und rund 17 500 Gehöfte,
die von der Maul - und Klauenseuche erfaßt
find. Die Zahl der neu verseuchten Gehöfte
betrug am 15. Dezember 52,7 v. H. Hegen 64
v. H. am 1. Dezember. Wie Oberregrerungs-
rat Dr . Himmel vom Reichsinnenministerium
im Zeituugsdienst des Reichsnährstandes
seststellt, kann dieser prozentuale Rückgang
der Neuverseuchung als erstes Anzeichen da¬
für gewertet werden, daß die Stoßkraft der
Seuche vielleicht bereits gebrochen ist. Ein
Blick auf die Seuchenkarte zeigt ohne Beschö.
uigung , daß es gelungen ist, die Seuche bis
jetzt im Einbruchgebiet zu halten und daß
dort noch große Landesteile unverfeucht sind.
Der Referent betont , daß Optimismus nicht
am Platze sei, da erfahrungsgemäß der Win.
ter seuchenpolizeiliche Erfolge begünstigt, das
Frühjahr aber mit dem Weidebeginn, der
Feldbestellung und dem damit auflebenden
Verkehr neuen Austrieb zu geben Pflegt.
Noch weniger Grund liege aber vor. Pessi¬
mistisch zu fein. Es gelte vielmehr auch für
die Ticrbesitzer, nicht zu ermüden und den
Kampf  gegen den Feind unserer Viehbe¬
stände immer wieder von neuem
aufzunehmen.

Maul- und Klauenseuche-Konferenz?
liiigevdei - ictit cksr b18 - ? re8,s

bl . Brüssel, 2. Januar . Im Zusammenhang
mit der zur Zeit die Landgebiete Westeuropas
schwer in Mitleidenschaft ziehenden Maul-
und Klauenseuche,  die in vielen Län¬
dern die Ausmaße einer Katastrophe angenom-
inen hat, hat der belgische Landwirtschafts,
minister eine Internationale Kon¬
ferenz  angeregt , die sich mit gemeinsamen
Abwehrmaßnahmen sämtlicher betroffenen
Länder beschäftigen soll.

Die Seuche auch in der Tschechoslowakei
Die von Frankreich ausgegangene und in

zahlreiche Länder verschleppte Maul - und
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H Schwarzes Brett

HI .. JB ., BdM.. IM.
HJ .-Bann 12K Kniebs. Sachbearbeiter für

Skilauf
Kreislauf des Fachamtes Skilauf am 9. Januar
1938. Laut Gebietsbefehl nimmt die HI . an
den Kreisläufen des Fachamtes Skilauf am
8. und 9. und Januar 1938 teil. Die Ergebnisse
der Kreisläufe gelten als Ausscheidungen für
die Feststellung der Gebietskernmannschaften zu
den Reichs-Skimeisterschaften der HI . in Gar¬
misch-Partenkirchen. Die HI . und der BdM.
starten in den Iugendabteilungen der Schnee¬
schuhvereine ihrer Standorte . HI . und BdM.,
die nicht in einem Verein des DRL. sind, dür¬
fen auch starten. Die Iugendwarte der DRL.-
Vereine. die Uebungsleiter der Sportgruppe
„Skilauf", die HI .-Führer und VdM.-Führer-
innen in den Standorten melden gemäß Bann¬
befehl vom 20. 12. 37 die Teilnehmer bis 4. 1.
38 an den Kreisjugendfachwart Richard Ade,
Kniebs, Klasse 1 <1920/21 und 19) : Langlauf
0 Kilometer, Abfahrtslauf, Sprunglauf : Klaffe
2 (1922/23) : Lauglauf 4 Kilometer. Abfahrts¬
lauf, Sprunglauf : DI .-Klasse (1924/25) : Ab¬
fahrtslauf , Sprunglauf : BdM.-Klasse 1 (1917/
20) : Abfahrtslauf : BdM.-Klasse 2 1921/23) :
Abfahrtslauf. Besonders geeignete Hitlerjungen
dürfen mit Sprungskiern an der großen Schanze
in Wildbad springen. Alle anderen HI .-Sprin-
ger springen an einer kleineren Schanze mit
Weiten von 10—15 Nieter. Die Anfahrt geschieht
gemeinsam am 9. Januar in der Frühe. Nähe¬
res wird noch bekanntgegeben.

Klauenseuche lzat jetzt auch auf die Tschecho¬
slowakei  übergögriffen . So sind in der
Gemeinde Slatnik bei Troppau fünf Stück Vieh
von der schweren Seuche betroffen worden--
Landwirtschaftsminister Zadina  hat sich über
den Fall Bericht erstatten lassen. Eine Sonder¬
kommission aus Brünn ordnete außerordent¬
lich strenge Maßnahmen an.

AuO Sübbamn ln tiefem Schnee
München, 2. Januar . Der Beginn des

Heuen Jahres war in Südbahern durch tief-
winterliche Witterung mit mächtigem
Schneefall  gekennzeichnet . Von der
Neujahrsnacht an bis zum späten Abend des
Neujahrstages schneite es ohne Unterbre-
chung. Auch am zweiten Feiertage gab es
zeitweise Schneefälle.

Sie größte Berliner Autofchnu
Berlin,  2 . Januar . Die größte aller

bisherigen Berliner internationalen Auto¬
mobil - und Motorrad - Ausstel¬
lungen  wird in der Zeit vom 18 . Febr.
bis 6.  März  wiederum in sämtlichen Aus»
stellungshallen  am Berliner Funk»
türm stattfinden.

Wie vom Reichsverband der Automobil-
Industrie dazu mitgeteilt wird , ist der Zu¬
strom der Aussteller so stark, daß nicht nur
die erstmalig aus Anlaß der Internationalen
Jagdausstellung erösfnete neue große Aus¬
stellungshalle an der Masuren -Allee mit hiw
zugenommen, sondern noch eine weitere
Halle gebaut werden muß. Die Ausstel¬
lungszeit ist erstmalig auf 17 Tage bemessen
worden, da die vielen Besucheranmeldun¬
gen aus dem Ausland und der schon jetzt
vorgesehene starke Einsatz von Sonderzügen
aus allen Teilen des Reiches ein Rekord¬
besucherergebnis  versprechen . Auch
die Deutsche Lufthansa wird Sonderverkehr«
einrichten.

Moskaus Zahresauitakt
Erschießungen am laufenden Band

Moskau, 2. Januar . Das neue Jahr begann
in Sowjetrußland mit weiteren Erschießungen.
In Leningrad fand einer der üblichen „Sabo¬
tageprozesse" statt, wobei vier Funktionäre des
Leningwder Handelskontors wegen „Schäd-
lingsarbeit " zumTodeverurteilt  wur¬
den. In Weißrußland wurden nach einem um¬
fangreichen Prozeß drei leitende Funktion««
des Gebiets Tschaussy zum Tode, zwei weite«
zu je 25 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Ein sensationeller neuerHochverratS-
prozeß  hat in Eriwan (Armenien) begon¬
nen. Acht Mitglieder einer angeblich antibol-
schewisiischen Geheimorganisation stehen dort
vor einem Sondergericht. Sie sind der Sabo¬
tage und der Spionage beschuldigt sowie
landesverräterischer Bestrebungen, Armenien
von der Sowjetunion loszureißen.

Hehelmirlsvolle Bomvenvaketr
Paris , 2. Januar . Nach Blättermeldungen

aus Rabat sollen hohe Persönlichkeiten der
spanischen Marokko-Zone, darunter auch
Oberst Beigbeider,  sowie der Vertreter
des Sultans , Moulah Hassan,  Pakete
erhalten haben, die auf der englischen Post
in Rabat aufgegeben waren und die je eine
Bomb« enthielten. Die von den englischen
Behörden eingestellten Untersuchungen haben
ergeben, baß die Absender nicht in Rabät
ansässig sind, sondern absichtlich dahin ge-
kommen waren , um die Nachforschungen zu
erschweren.
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Schrecklicher Flammentod
Fünf Opfer eines Wohnhauskrand»

Brüssel,  2 . Januar . In einem Wohn¬
haus, dessen Inhaber verreist war, brach in der
Neujahrsnacht Feuer aus . Der Freund des
Wohnungsinhabers , der in das Haus gezogen
war , nur es nicht leer stehen zu lassen, ver¬
brannte mit seinen vier Kindern. Das fünfte
Kind konnte gerettet werden.

LawMenkatastroMbei Wien
Fünf Tote, drei Vermißte

Wien,  2 . Januar . Auf dem 2090 Meter
hohe» Schneeberg bei Wien ereignete sich
Sonntag vormittag ein schweres Lawinen¬
unglück. Niedergehende Schneemassen be¬
grüben acht Schifahrer, von denen bisher
fünf tot geborgen  werden konnten,
während drei noch vermißt werden. Von den
Talstationen sind zahlreiche Rettungsexpe-
ditionen abgegangen.

Folgenschwerer Sncheinstnrz
7ü Zuschauer getötet und 60 verletzt

Tokio,  2 . Januar . In Tokomachi (Pro¬
vinz Niigata ) stürzte das durch Schneemassen
überladene Dach eines vollbesetzten
Lichtspieltheaters  ein . 70 Besucher
des Kinos wurden bei dem Unglück getötet.
Heber 60 Personen erlitten zum Teil schwere
Verletzungen.

Württemberg
Reujahksgruß-er Seimat

Dr. Strölin an die Ausländsdeutschen
Stuttgart , 2. Januar . Der Präsident des

Deutschen Auslandsinstituts , Oberbürgerinei-
Ar Dr . Strölin,  hielt am Neujahrstag am
ReichssenderStuttgart im Rahmen der Sen¬
dung „Ausländsdeutsche Musik zum Jahres¬
anfang" eine Ansprache an die deutschen Volks¬
genossen und Volksgenossinnen in aller Welt,
<in der er ihnen die innigsten Glück- und
Segenswünsche übermittelte. „Ihnen allen
gilt" , so führte Oberbürgermeister Dr . Strö¬
lin u. a. aus , „auch der Dank der Hei-
mar  für die unerschütterliche Anhänglichkeit
und Liebe, mit der Sie zu Ihrer angestammten
deutschen Art , zu deutscher Sitte , Kultur und
Sprache stehen. Sie dürfen, meine lieben
Freunde, darin nicht müde werden, auch wenn
Unverstand und Feindseligkeit das Leben des
einzelnen bedrücken. Einmal wird auch dort,
wo heute der Deutsche um seines Deutschtums
willen verfolgt wird, der Gedanke sich durch¬
setzen, daß der Frieden der Welt nur durch die
brüderliche Zusammenarbeit
aller aufbauenden Kräfte  gesichert
werden kann. In dieser Zuversicht, in der
innerlichsten Anteilnahme und Verbundenheit
mit eurem oft so schweren Schicksal wollen wir
im Jahre 1938 die Reihen fester zusammen¬
schließen und neue Bande der Freundschaft
knüpfen."

Sie Landeshauptstadt meldet
Nm Neujahrsmorgen 5.45 Uhr geriet auf der

Kreuzung Rotebühl - und Hasenbergstraße ein
Personenkraftwagen  infolge des starken
Schneefalls beim Abbremsen vor einem Straße .>
bahnzug inS Schleifen und stieß auf den Motor¬
wagen der Straßenbahn.  Der Kraftwagen
wurde stark beschädigt. Seine Insassen zogen sich
Verletzungen zu, die ihre Uebersührung in ein
Krankenhaus notwendig machten.

Auf der Kreuzung der Waiblinger und Daimler-
Straße in Bad Cannstatt ist am Neujahrsmorgen
ein Personenkraftwagen  mit einem Ver¬
letz rsomnibus  zusammengestoßen . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt. Die Personenkraft¬
wagen mußten abgeschleppt werden . Personen
wurden nicht verletzt.

In einem Hause der Forststraße geriet am Avend
des Neufahrstages ein Bett  dadurch in Brand,
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daß ein Knabe einen Feuerwerkskörper durch das
offenstehende Fenster in das Schlafzimmer warf.
Das Feuer wurde durch Privatpersonen gelöscht,
so daß die alarmierte Feuerwehr nicht mehr in
Tätigkeit zu treten brauchte.

Tie Feuerwache 3 wurde wegen eines Bal¬
kenbrandes,  der durch ein defektes Kamin
verursacht worden war , nach einem Hause in der
Talstraße gerufen . Der entstandene Schaden ist
bedeutend.

Neujahrsstandchen kür Frh.v.Neurath
Enzweihingen, Kr. Besigheim, 2. Januar.

Der Männerchor des Stuttgarter
LiederkranzeS  brachte dem auf seinem
Gute „Leinfelderhof" bei Enzweihingen wei¬
lenden Rvichsanßenminister Freiherrn
vonNeuratham  Sonntag ein Neujahrs¬
ständchen. Sichtlich erfreut nahm der Neichs-
außenminister im Kreise seiner Familie die
Darbietungen des Männerchors entgegen.
Ter Dereinsführer , Direktor Friedrich Häu -
Hermann,  sprach die herzlichsten Glück¬
wünsche des Stuttgarter Liederkranzes aus.
dem es schon lange ein Herzensbedürfnis sei,
seine Verehrung und Dankbarkeit für die
Teilnahme des Reichsaußenministers an dem
vor drei Jahren in Berlin abgehaltenen
Sonderkonzert zum Ausdruck zu bringen.
Der Reichsaußenminister dankte den Sängern
für das Neujahrsständchen, das ihn hoch er-
frevle und das er als Zeichen der Verbürgen-
heit mit seinen schwäbischen Volksgenossen
betrachte. Seine Ausführungen endeten mit
einem Sieg-Heil auf den ,Führer . An der
Ehrung für den Reichsaußenminister nahm
auch Oberbürgermeister Dr. Strölin-
Stuttgart teil.
Trieb hier ein Wilddieb keitl ünweM

Biberach, 2. Januar . Im staatlichen Torf¬
ried stieß ein Förster auf einen von hier
stammenden Mann , der gerade damit be¬
schäftigt war , ein in einem Rucksack
verpacktes Reh  wegzuschaffen. Auf Be¬
fragen behauptete der Mann , das Reh tot
aufgefunden zu haben und gerade ini Be¬
griffe zu sein, das Wild bei der zuständigen
Stelle abzuliefern. Ob dies der Wahrheit
entspricht, oder ob man es mit einem Wild¬
dieb  zu tun hat . bedarf noch der Aufklä¬
rung . Jedenfalls machte sich der Mann da-
durch verdächtig, daß er im Augenblick deS
Entdecktwerdens eine Schlinge  in der
Hand hielt und daß die Läufe des TiereS
nach Wildererart abgehackt waren , um es in
dem Rucksack unauffälliger transportieren
zu können. Der Verdächtige wurde einem
eingehenden Verhör unterzogen.

Folgenschwere Betriebsunfälle
Heilbronn , 2. Januar . Ein 19jähriger A r.

beiter  aus Neckargartach wollte am Kanal.
Hasen einen nicht mehr funktionierenden
Azetylen-Schweißapparat in Ordnung brin¬
gen. Da er hierbei nicht sachgemäß verfuhr,
explodierte  der Apparat . Mit einer
schweren Beinverletzung  wurde der
junge Mann ins Krankenhaus gebracht.

Leonberg, 2. Januar . (Treue Haus-
gehilfin .) Die 67jährige Friederike
Biedermann  konnte am 1. Januar aus
eine 48jährige ununterbrochene Tätigkeit als
Hausgehilfin bei dem Bauern Wann er
zurückblicken. Für ihre treuen Dienste wurde
ihr das Charlottenkreuz verliehen. Sie wird
nun ihren Lebensabend in einem Frauen¬
heim verbringen.

Heilbronn , 2. Januar . (Zuchthaus für
Sittlichkeitsverbrecher .) Die Ju¬
gendschutzkammerverurteilte den vorbestraf¬
ten 54 Jahre alten August H. wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens zu drei Jahren
Zuchthaus,  fünf Jahren Ehrverlust und
Entmannung.  Es handelt sich um einen
minderwertigen Psychopathen, dem acht
schwere Verbrechen nachgewiescn wurden.

Bechtoldsweiler, Kr. Hechingen, 2. Januar.
Der in der Walkenmühle beim Auflegen
eines abgerutschten Treibriemens verun-

lückte Rudolf Wohlhüter  ist in der Tü.
inger Klinik seinen schweren Verletzungen

erlegen.

GutspaKter zündet AruKMuppen an
Lauterburg , Kr. Aalen, 2. Januar . In

einer der letzten Nächte brannte auf dem
Amalienhof  ein größerer Fruchtschup-
Pen mit unausgedroschenem Saatgetreid«
vollständig nieder. Ein in der Nähe stehender j
offener Schuppen mit Stroh konnte von der
Feuerwehr gerettet werden. Die Ermittlun¬
gen der Gendarmerie haben nun ergeben,
daß der Gutspächter  selbst unter
Mithilfe seines Aufsehers den
Brand gelegt  hat . Die beiden Brand-
siifter wurden in das Amtsgerichtsgesängnis
Aalen eingeliesert.
Beim Austtelgsa aus dem Zuge getötet

Gosbach, Kr. Geislingen, 2. Januar . Als
der 15jährige Josef Dörner  am Donners¬
tagabend von seiner Geislinger Arbeitsstätte
mit dem Zuge heimfuhr , stieg er aus dem
hiesigen Bahnhof aus dem noch fahrenden
Zug . Er rutschte auf dem Trittbrett aus und
fiel unter die Räder , wobei ihm beide
Beine abgefahren  wurden . In der
Nacht zum Freitag ist der Bedauernswerte
im Kreiskvankenhaus gestorben.

Ulm, 2. Januar . (Halbe Preise für
Kinderreiche .) Der Tennisklub gewährt
auf seiner Eisbahn  den Mitgliedern des
Bundes der Kinderreichen Eintritt zu hak-
ben Preisen.

Lckwäöiscke LützanA
Im Gehöft des Weingärtners Gottlieb Fleisch

in Oberstenfeld,  Kr . Marbach, brach die
Maul , und Klauenseuche  aus ; der ganze
Viehbestand wurde abgeschlachtet.»

Ein verheirateter Mann  von Lausten a. N.
wurde wegen Rassenschande  ins Amts¬
gerichtsgefängnis Besigheim eingeliefert.*

Bürgermeister Schmitt in Meßbach  Kreis
Künzelsau , ist zum Jahresschluß wegen Errei¬
chung der Altersgrenze aus seinem Amt geschie¬
den, das er nahezu vier Jahrzehnte verwaltet hat.

»
Dem Bauern Josef Haas  in Schechingen. Kr. >

Aalen , wurde das elfte Kind  geboren ; dre j
Freude war besonders groß, weil zu den zehn >
gesunden Mädchen, von denen bas älteste 14 Jahre l
alt ist, sich der lanzersehnte Stammhalter
gesellt hat.

Nach 28jähriger Amtstätigkeit trat Bürger-
meister Maile irt Hü len.  Kr . Neresheim . !
altershalber in den Ruhestand. !

» !
Drei Männer im Alter von 66, 46 und 32 j

Jahren in Nattheim.  Kr . Heidenheim , wur - >
den wegen sittlicher Vergehen an einem schul- ;
psliLfigen Mädchen fest genommen . !. !

In lleberkingen ist die Maul - und ^
Klauenseuche  ausgebrochen . I

Oberhalb deS Stauwehrs beim Elektrizitäts - ;
merk Rottenburg  brach ei» elfjähriger
Junge  beim Schlittschuhlaufen etwa zehn
Meter vom User in die dünne Eisdecke de? Nek- z
kars ein . Er konnte von seinen Kameraden ge - i
rettet  werden . j

Ein 30jähriger Mann,  der sich m der !
Gegend von Waldsee beschäftigungslos herum- ;
trieb, stahl  in einer Wirtschaft in einem un- ;
bewachten Augenblick einen Geldbetrag , konnte
jedoch bald fest genommen  werden . >

« !
Ein junger Mann in Hechingen,  der eine ;

Witwe aus einem württembergischen Nachbarort !
durch allerlei Schwindelmanöver um 1500 RM . j
geschädigt  hat . wurde verhaftet , i

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 31. Dezem¬

ber. Obst: Tafeläpfel Großhandelspreis bei Ab¬
gabe an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 19
bis 17 RM . (Verbraucherpreis für 1 Pfund 15
bis 22 Rpf.). Taseläpfel Auslese 18—20 RM . (25
bi-r 28 Rpf.). Wirtschaftsäpfel 8—12 RM . (10 bis
16 Rpf.) , Auslandsäpfel 15—20 RM . (20 bis 25
Rpf .), Tafelbiruen 20—35 RM . <28—40 Rpf.).
Wirfickjaftsbirnen 15 RM . (20 Rpf.) , Walnüsse
allst . 35—40 RM . <47—50 Rpf.), Haselnüsse 45
bis 55 RM . (60—70 Rpf.), Apfelsinen 16 bis 20
RM . (22—28 Rpf.), Bananen 22—25 RM . (30
bis 32 Rpf .), Mandarinen 38 RM . (55 Rpf.) viel
Verderb . Zitronen 100 Stück 3—4 RM . (5 bis
7 Rpf. das stück) . Gemüse : Blumenkohl ausl . 100
Steigen 25—40 RM . (1 Stück 35—60 Rpf.),
Rosenkohl inl . 50 Kilogramm — (1 Pfund 33 bis
38 Rpf.), Grünkohl inl . 50 Kilogramm — (1 Psd.
13—16 Rpf.). Rotkohl inl . 50 Kilogramm —
(1 Pfund 10—12 Rpf.) . Weißkohl inl . 50 Kilo-
gramm — (1 Pfund 8—10 Rpf.). Wirsing inl.
50 Kilogramm — (1 Pfund 9— ii Rpf.) , Kohl¬
rabi mit Kraut 100 Stück — (1  Stück 8 bis
10 Rpf.), Kopfsalat ausl . 100 Stück 15— 18 RM.
(1 Stück 20—25 Rpf.) , Endiviensalat 100 Stück
7— 15 RM . (1 Stück 10- 20 Rpf.) , Ackersalat ein
Pfund 65—85 Rpf.), Karotten mit Kraut 100
Bund — (1 Bund 12—16 Rpf.fi Gelbe Rüben SO
Kilogramm — (1 Psd . 9—12 Rpf.), rot« Nadle»
100 Bund — (1 Bund 14 Rpf.), weiße RadieS
100 Bund — (1 Bund 20—28 Rpf.) , weiße Ret-
tich 100 Stück — (1 Stück 5—10 Rpf.) , Porree
(Lauch) 100 Stück — (1 Stück 5—14 Rpf.), Rote
Rüben 50 Kilogramm — (1 Pfund 8—12 Rpf .),
Schwarzwurzeln SO Kilogramm 20—25 RM.
(1 Pfund 28—32 Rpf.) , Schwarzwurzeln ausl.
50 Kilogramm 20—24 RM . (1 Pfund 28 bis SS
Rpf.) , Sellerie mit Kraut 100 Stück — (1 Stück
8—35 Rpf,), Spinat (Freiland ) SO Kilogramm
18—20 RM . (1 Pfund 25- 40 Rpf .). Tomaten
holländ . 50 Kilogramm 25—30 RM . (1 Pfund 34
bis 40 Rpf.), Dauerzwiebeln 50 Kilogramm S
RM . (1 Pfund 12—14 Rpf.) . Marktlage:  Zu.
fuhr in Obst gering , in Gemüse genügend , Ver¬
kauf in Obst unbedeutend , in Gemüse befriedi¬
gend.

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart . Im
Jahre 1938 sind die Börsentage am 5. und
19. Januar , 2. und 16. Februar , 2. und 16. März.
6. und 20. April , 4. und 18. Mai , 1. und 15. Juni,
6. und 20. Juli , 3. und 17. August, 7. und 21. Sep-
tember, 5. und 19. Oktober, 9. und 23. Novem¬
ber, 7. und 21. Dezember.

Viehpreise . Ravensburg:  Aeltere Ochsen
510, Arbeits - oder Anstellochsen 350—410 Kälber¬
kühe 440, hochträchtige Kalbeln 380—470 RM.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine
18—26 RM . — Blaufel den:  Milchschwein«
19—23 RM . — Crailsheim:  Milchschweine
20—26.50, Läufer 35—50 RM . — Gaildorf:
Milchschweiue 18—23 RM . — Gerabronn:
Milchschweine 17—26.50 RM . - Giengen
a. Br .: Milchschweine 22.50—25.50 RM . — Ils -
Hofe  n : Milchschweine 18—25 RM . -Ravens-
bürg:  Ferkel 18- 25, Läufer 47 RM . —Saul'
gau:  Milchschweine 20—35 NM . — Ulm:  Läu¬
fer 50, Milchfchweine 20—26 NM . — Lau in.
gen:  Milchsckvveine 18—38 Läufer 31—53 RM.

Gestorbene: Philipp Burghardt, Straßenwart
a. D. 76 I ., Wart / Karl Kappler, Kauf¬
mann, 63 I .. Be senfeld / August Kappus^
79 I ., Herrenberg / Friedrich Zwicker,
Calw / Marie Mäntele geb. Raufer, 75 I ...
Iselshausen.

Wie wird das Wetter?
Nordwestliche Winde, aufheiternd und kalt.

Laßt die Vögel
nicht hungern!

Die Fütterung muß regelmSßig erfolge«.
Da» Futterhiiuschrn darf nie leer sei».
Druck und Verlag des „Gesellschafters" :

E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagolds
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann ELtz.  Nagold.
DA. XI. S7: 2727

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig
Unsere heutige Auslage umsaßt K Seiten

Amtliche Bekanntmachung

SnichlW einer Berkachftelle
sSr SchoWare» in Msbrou«

Dem Schuhmachermeister Hans Schlecht in Fünfbronn
wird unter Befreiung von 8 2 Abs. 1 des Gesetzes zum
Schutze des Einzelhandels die Erlaubnis erteilt , in seinem
Anwesen in Fünfbronn eine Verkaufsstelle für Schuh¬
waren zu errichten. 200

Gegen diese Verfügung ist binnen 2 Wochen, vom Er¬
scheinen dieses Blattes an gerechnet, Beschwerde zulässig
und bei mir eiuzureichen.

Nagold, den 30. Dezember 1937.
Der Landrat: Dr. Lauffer.

Nagold

Memine MkMSWsW
in der Zeit vom 3. bis 5. Januar 1938

Es wird auf die im Gesellschafter vom 27. Dezember
1937 Nr . 300 erschienene

Kreispolizeiliche Verordnung
über Rattenbekämpfung

zu» genauen Beachtung hingewiesen. Die vorbereiteten Kö¬
der können in der Apotheke und in den beiden Drogerien
Letsche und Neumeister hier gekauft werden. Für die Nach¬
kontrolle durch die Polizerorgane wollen von den Verkaufs¬
stellen Abgabebescheinigungen verlangt werden.

Den 2. Januar 1938.
Der Bürgermeister: Maier.

vtt«LlolLlNAvr
LuruvIN

vsrllen benötigt:
a»vsvI »LttsdüvI »vr
Saupt - null Lasgevdüvder
IVareu -Lin - unck -tlagnangsdilober
IVeebgelkopier - uack Lvltragsbüvdsr
Strafen nnä Diarien

H»usI»nI1ang8küvI »vr

Voodeo - u. lagseadrelsskLlvncker k. 1988
kesvb ttttp sodreidicalen cker
Nektkulvncker
lermla - ovck knltkalencker
8o « i»i»«ekvi »8 Vmlvsldmlsm «« »
So-oneekeo -nuck

r»»

Nagold, l. Januar 1938.
Emmingerftr. 72

Todes -Anzeige
Nach kurzer,

schwere, Krank¬
heit ist unser
liebes Kind

Elfriede
im Aller von
5 >/, Jahren
sanft entschla¬
fen.

In tiefer Trauer
Familie Otto Renz

mit Angehörige»
BeerdigungMonlag 14.15 Uhr
vom Bezirkskrankenhaus aus.

Inserieren heitzt profiliere»!

02882Ul!
Dieses neuzeitliche
Berkehrsspiel
für alle
ist vorrätig in der

Buchhrudlnng Zaiser
Nagold

Entlaufen in
ist am Silvesterabend ei»

HMm-Wmin
aus den Namen . Strupp"
hörend. ZweckdienlicheAn¬
gaben über dessen Aufenthalt
gefl. umgehend erbeten an den
„Gesellschafter*, Fernruf 42S>
Guterhaltene 124

Laden-Regale
sowie ein hohes

ktseigksleaMM«
verkauft

Herma «« Knödel
Wtlvberg l03

Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft verkaufe ich

jede mit Kalb
Ludwig Schweikhardt

LrieMMIen
in allen kard n null Lreis
laxev, mit anck okos kirmsn-
ärw-b, liet-rt

alllLarnlülsrel ö.i .rsiser .NMie

2-MW
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Das muß jeder Radfahrer wißen!
Einheitliche Bestimmungen im ganzen Reichsgebiet

Umfassende Erhebungen und gewissenhafte Be¬
obachtungen deS Verkehrs durch Fachmänner so-
wohl in der Großstadt als auch auf dem flachen
Lande, in der näheren Umgebung von ausgedehn¬
ten Arbeitsstätten wie auf stark befahrenen Fern-
oder Ausflugsstraßen . Peinlichstes Studium der
Praxis zu den verschiedenstenTages- und Nacht-
;eiten haben schließlich in den für den Radfahrer
so wichtigen 88 25 bis 31 der neuen Stra¬
ßenverkehrsordnung  ihren Niederschlag
gefunden. Diese Paragraphen sind mehr oder
weniger nur erlassen worden, um einmal den
radfahrenden Volksgenossendie möglichste Sicher-
heit zu geben und zum anderen eine allgemein
flüssige Fahrweise aufrechtzuerhalten. Bei der
Beurteilung der Bestimmungen für den Radfahrer
ist vor allem zu berücksichtigen, daß sie einheit¬
liche  Bestimmungen für das ganze Reichsgebiet
treffen, obwohl die örtlichen Verhältnisse, vor¬
nehmlich der Berufsverkehr auf Fahrrädern , in
den einzelnen Städten wie auf dem Lande äußerst
verschiedenartig find.

Radfahrer müssen einzeln hintereinander
fahren

Grundsätzlich ist die Bestimmung beibehalten
morden, so schreibt eS der Z 28 der STVO . vor.
daß Radfahrer einzeln hintereinander fahren
mästen. Sie können zwar zu zweit nebeneinander
fahren, aber nur dann, wenn der Verkehr da-
durch nicht gefährdet oder behindert wird . Eine
Behinderung liegt schon dann vor, wenn durch
das Nebeneinanderfahren zweier Radfahrer der
schnellere Verkehr am Borbeifahren oder Ueber-
holen gehindert wird . Neu ist jedoch die Vor-
schrist, nach der außerhalb geschlossener Ortschaf,
ten die Radfahrer auf den Fahrbahnen der
Reichs st raßen stets einzeln  hintereinan,
der zu fahren haben.

Eine Ausnahme läßt der 8 29 zu, nach dem
mehr als 15 Radfahrer unter einheitlicher Füh¬
rung in geschlossenen Verbänden zu
zweit nebeneinander  und auch bei Vor-
yandensein von Radwegen die Fahrbahn benut¬
zen dürfen. An größeren Arbeitsstätten können
sich also radsahrende Arbeitskameraden, die län-
gere Wegstrecken für die Hin- und Rückfahrt ge-
meinsam haben, zu Kolonnen zusammenschlietzen;
sie müssen jedoch einen Kameraden mit der Füh-
rung der Kolonne beauftragen.

Radfahrer gehören auf Radwege
Die Radwege,  die unter erheblichen Opfern

>n vielen hundert Kilometern längs der Fahr-
bahnen errichtet wurden, sind wahrlich nicht zum
Vergnügen da. Trotzdem tummeln sich des öfte¬
ren Radfahrer sogar auf weniger guten Straßen
zwischen anderen Fahrzeugen herum, anstatt die
guten Radwege zu benutzen. Wenn nur ein Rad¬
weg mit genügender Breite vorhanden ist, ist der.
Verkehr in beiden Richtungen zugelassen.

Außerhalb geschlossener Ortschaften dürfen und
sollen dre Radfahrer die neben der Fahrbahn
liegenden Seitenstraßen  in der Fahrrich-
tung benutzen, wenn der Fußgängerverkehr nicht
behindert wird . Der g 27 läßt sogar die Benut-
zung der in der Fahrtrichtung links liegenden
Seitenstreifen außerhalb geschlossener Ortschaften
zu, wenn auf der rechten Seite ein Seitenstreifen
fehlt und der Zustand der Fahrbahn deren Be-
Nutzung erheblich erschwert.

Beim Einbiegen von Radwegen oder Seiten-
ftreisen auf die Fahrbahn müssen die Radfahrer
selbstverständlich abwinken:  sie haben dabei
besondere Rücksicht auf den übrigen Verkehr zu
nehmen d. h. auch durch das Abminken werden
sie einer besonderen Sorgsaltspslicht nicht ent¬
hoben.

Hände gehören an die Lenkstange, die Füße
aus die Pedale

Namentlich Kinder  wollen ihre Fahrkunst
damit beweisen, daß sie freihändig auf ihrem Rad
sitzend durch die Straßen rasen oder die Füße
auf das vordere Schutzblech legen. Erwachsene
stecken oft in kalter Jahreszeit abwechselnd die
Hände in die Taschen. Das ist eine Unsitte durch
die der Radfahrer in der vollkommenen Bcherr-
schung des Fahrrades stark behindert wird . Des¬
wegen verbietet  es der 8 28, beim Fahren
die Lenkstange loszulasten oder die Füße von den
Tretteilen zu entfernen . Das ständige Fah¬
ren neben einem anderen Fahrzeug,
insbesondere neben einer Straßenbahn , sowie bas
Anhängen an Fahrzeuge ist ver-
boten.  Außerdem ist die eindeutige Anordnung
getroffen worden, daß erwachsene Personen aus
einsitzigen Fahrrädern nicht mitgenommen werden
dürfen. Zulässig ist nur die Mitnahme von Kin¬
dern unter 7 Jahren durch erwachsene Personen,
wenn für di« Kinder eine geeignete Sitzgelegen,
heit auf dem Fahrrad vorhanden ist und der
Fcchver dadurch nicht behindert wird.

Auch über das Mitführen von Gegen-
ständen  find Anordnungen getroffen worden,
di« sowohl der Sicherheit der anderen Verkehrs¬
teilnehmer als auch der der Radfahrer dienen.
Radfahrer dürfen Gegenstände nur mitnehmen,
falls dies« ihre Bewegungsfreiheit nicht beein¬
trächtigen und Personen oder Sachen nrcht ge-
fährden.  Anhänger und Seitenwagen dürfen
an zweirädrigen Fahrrädern nur dann mitgenom¬
men werden, wenn sie mit dem Fahrrad fest ver¬
bunden und mit einem roten Schlußlicht oder
Rückstrahler versehen sind. Der 8 31 verbietet
ausdrücklich das Anbinden von Hand-
wagen an Fahrrädern , sowie daS Führen von
Handwagen und Tieren (Hund« ausgenommen)
von fahrenden Rädern auS.

Aerzllicher Sonntagsdienst
Auch der Arzt braucht die sonntägliche

Ausspannung
Von der Aerztekammer für da» Land Württem-

berg-Hohenzollern wird un» geschrieben: Die
Eigenart mancher Berufe bringt eS mit sich, daß
ein Teil ihrer Angehörigen auch am Sonntag
sich zur Erledigung von laufenden Geschäften zur
Verfügung stellen muß. Die geleistete Sonntags-
arbeit findet aber ihren Ausgleich dadurch, daß
die nötige Ruhe und Erholung durch einen freien
Werktag gesunden werden kann. Nur beim Be-
rus des praktischen ArztrS  war es bis
jetzt so, daß stetige Dienstbereitschaft bei Tag und
Nacht an Werk- und Sonntagen als eine Selbst-
Verständlichkeit angesehen wurde. Gerade beim
Arztberus ist aber eine Zeit der Sammlung und
Selbstbesinnung dringend nötig, da die schwer¬
wiegenden Entschlüsse, di : jeden Tag an den Arzt
herantreten , Spannkraft und innere Ruhe ver¬
langen.

Aus diesem Grunde wird für ganz Würt¬
temberg und Hohenzollern  ähnlich wie
in anderen Teilen des Reiches vom 1. Januar
1S38 ab ein einheitlicher Sonntags¬
dienst Pflicht ni äßig eingeführt.  Die
Arztsitze auf dem Lande werden in kleine Bereit¬
schaftsgruppen zusammengeschlossen, aus denen
heraus jeweils ein Arzt vom Dienst die Verant¬
wortung für den Sonntagsdienst trägt , während
die übrigen Aerzte dieser Gruppe verpflichtet
find, sich jeder beruflichen Tätigkeit zu enthalten,
mit Ausnahme von Besuchen bei schon in ihrer
Behandlung stehenden Schwerkranken und von ge-
burtshilflichen Leistungen. Jeder vernünftige

Volksgenosse wird einfehen, daß gerade sein
Hausarzt als Helfer und Freund in schweren
Kranlheitstagen diese Ausspannung wohl ver¬
dient. Wenn er gezwungen ist, am Sonntag
einen anderen Arzt zu rufen, so wird er damit
die Bitte verknüpfen, die Behandlung wieder an
den Hausarzt zu übergeben. Genau so, wie der
Arzt vom Dienst seinerseits verpflichtet ist, sich
nach dem Hausarzt der Familie zu erkundigen
und diesem den Kranken zu überweisen. Auf diese
Weife ist das Vertrauensverhältnis zwischen Arzt
und Kranken nicht gestört. Ter zuständige Arzt
vom Dienst ist jeweils zu erfahren bei den Apo¬
theken, beim Fernsprechamt (Kundendienst), bei
der Polizei, in den Krankenhäusern, aus der Zei¬
tung usw.

Bei dieser Gelegenheit sei auch darauf binae-

wieien, oatz oie Bevölkerung dringend gebeten
wird . Besuche, wenn irgend möglich, bis mor-
gens 9 Uhr zu melden, damit dem Arzt eine ge-
ordnete Bcfuchseinteilung möglich ist. Dies
kommt ja wiederum den Kranken zugute. Auch
die Inanspruchnahme deS Amtes in der Nacht
zoll« auf wirklich notwendige Fälle be-
schränkt  werden und nicht, wie es leider noch
häufig geschieht, wegen Erkrankungen, bei denen
es wohl möglich gewesen wäre, schon bei Tag
den Arzt zu rufen.

Zum Schluß fei noch bemerkt, daß der Pflicht-
sonntagsdienst sich auf die Zeit von 8 bis
22 Uhr au Sonntagen und Feiertagen erstreckt.
Freiwillig kann er auf die Zeit von Samstag
14 Uhr bis Montag früh 7 Uhr ausgedehnt wer¬
den. Diese Regelung gilt nicht für Krankenhäuserund Fachärzte.

VttWWhkit- für hie Muust bklllllhrt
Ein „Dreijahresplan" für Rothenburg ob der Tauber Wertvolle deutsche Kulturdenkmäler

werden vor dem Verfall bewahrt
Auf Anordnung des Ministerpräsidenten Lud¬wig Siebert. der in der Vorkriegszeit lange

Sabre Bürgermeister dieser Stabt war , wurde
für Rothenburg ob der Tauber ein „Drest 'cktellt. der die vollkommeneplan" aufgest«Herstellung der alten Stadt und ihrer mltte!»
alterlichen Schätze vorsieht, um sie der Nachweltin ibrer ursprünglichen Schönheit zu erhalten.

Der Strom der Fremden , der in den Sommer,
und Herbstmonaten all die historischen Plätze und
Winkel des alten Rothenburg füllte und sich an
diesem Kleinod mittelalterlicher
Baukunst  begeisterte , ist um diese winterliche
Jahreszeit längst versiegt. Selten nur noch steht
einer regenschirmbeschütztam Plönlein und läßt
seine Blicke über die zierlichen Erker und reichen
Fassaden schweifen. Der alte Wehrgang liegt ver¬
einsamt im grauen Licht der kurzen Wintertage
und durch die dämmrigen Gasten schlendern keine
müßigen Spaziergänger aus aller Welt , sondern
Rothenburger Bürger . Handwerker und Bauern
gehen in geschäftiger Eile ihrem Tagewerk nach.
Ueber das holperige Pflaster rattern wachstuch¬
bespannte Kutschen, steinbeladene Wagen, und
nur vereinzelt noch bahnt sich ein fremdes Auto
aus leisen Gummirädern feinen Weg durch die
engen Straßen und schmalen Tore.

Glaser werkeln an Butzenscheibenfenstern
Rothenburg lebt nun sein eigenes Leben. Doch

der Winter bringt ihm nicht etwa beschauliche
Ruhe und satte Müdigkeit sondern ein erhöhtes
Maß an Arbeit und Aufgaben. In einer Schmiede
glüht das Eisen für ein neue? ,/rltes ' Wirts-
Hausschild.  Die handwerkliche Kunst ist sich
ihrer stolzen Tradition bewußt und steht noch
immer >n hoher Blüte . Die Glaler werkeln m
»inem Gasthaus an Butzenscheibenfensternherum.
Drinnen beraten Wirt und Maler , wie die Wand-
and Deckenmalerei werden soll. Fleißige Frauen¬
hände putzen schwärzliches Zinn . Krüge, Teller
und anderes Hausgerät und geben ihm den glanz-
Hellen Schimmer wieder, der dieses edle Metall
so besonders schön macht. Und es ist kein Haus
niid kein Hof. der nicht in der gleichen Weise da¬
für sorgte, daß die alte Stadt ihren Bewohnern
zum Stolz und den unzähligen Fremden zur
Freude so erhalte » bliebe, wie sie ihnen von den
Vorfahren übergeben wurde. Denn es gilt nicht
nur , das kommende Fremdenjahr vorzubereiten,
sondern das kulturhistorische Erbe  des
weisen Bürgermeisters Heinrich Toppler , unter
besten tatkräftiger Führung die Stadt ihre höchste
Blüte erreichte, zu pflegen und zu wahren.

Die wehrhaften Mauern , die vom schicksalhaften
Kamps um Leben und Tod der Stadt künden, die !
reichen Bürgerhäuser und malerischen Tore als
ewige Zeugen einer großen Zeit der Nachwelt
zu erhalten , ist Aufgabe und Pflicht für die Heu¬
tigen. Die Jahrhunderte gingen an dem alten
Mauerwerk  nicht spurlos vorüber . Wind und

Wetter , Regen und Frosr rüttelten an den Bauten
und die zunehmende Motorisierung steigert un¬
aufhaltsam die drohende Gefahr des Einsturzes
an vielen Stellen . Ein Hilferuf für dieEr-
haltung Alt - Rothenburgs  fiel aus
fruchtbaren Boden und was im vorigen Jahr noch
ein Plan war , reifte jetzt zur Tat . Der „Drei-
jahresplan ' trat in Kraft - und das „Hilsswerk
für Nlt-Notheiibura" beaann.
Häßliche Risse in kunstvollem Mauerwerk

Der altersschwache Klingenturm  und die
anschließende wankende Mauer sind eingerüstet.
Angebrochene Steine werden ausgewechsclt und
die Turmspitze hat auch schon ein neues Kleid be
kommen. Der Spitzenbogen am unteren Teil
wurde durch neue Steine gestützt. Die anschlie-
ßende Mauer zum Galgentor  sieht ihrer
Fertigstellung entgegen. Das Begehen des Wehr-
ganges war in den letzten Monaten mit Lebens¬
gefahr verbunden . Die Grundmauern wurden ver¬
stärkt, um ein weiteres Senken zu vermeiden.
Das verfaulte Holzgeländer wurde erneuert und
vier mastige Pfeiler zwischen dem Pulverturm
und dem Heppentürchen garantieren ihren Halt.
Das sogenannte Kummereck  macht seinem
Namen Ehre. Die angebauten Häuschen müssen
bald weichen, um den Blick auf das Mauerwerk
freizuaeben. Außerhalb wird ebenfalls ein stützen¬
der Pfeiler notwendig sein. Der Trog des be¬
rühmten Plönleinsbrunnens droht zu bersten und
auch die übrigen wunderschönen Brunne » zeigen
in ihrem kunstvollen Mauerwerk manch häßlick-en
Riß. Di« großartige Renaistancesassadedes Bau-
meisterhauses,  der noch vor wenigen Wo¬
chen völliger Verfall drohte, wird auch zu neuem.
Leben erweckt und eine Reihe anderer Privat-
Häuser haben ebenfalls Gerüste angelegt.

Fernlastzüge müssen die Stadt meiden
In der Nähe des Bahnhofes schlagen inzwischen

die Steinmetze und die Zimmerleute im neuen
Bahnhof das Werkmaterial zurecht. Hier ist die
Zentrale für derartige Spezialarbciteu . außerdem
wird der Vorrat an Baumaterialien hier ver¬
wahrt . Ganz in der Nähe führt eine der werden¬
den Umgehungsstraßen  vorüber . Bald
wird es den riesigen Ueberlandkraftwagen znr
Pflicht gemacht, die neuen Straßen außerhalb
der Stadt zu befahren. Denn gerade sie bedrohten
die morschen Mauern und alten Türme am
meisten.

Mit dem „Hilsswerk für Alt-Rothenburg ' nie'n» kulturelle Tat erben  R n n a e e- »>»
geleitet worden, deren Segen sich erst in den kom-
menü-en Jahrzehnten uno ^ahrgunoeclen vou aus¬
wirken wird . Denn sie beseitigt nicht bloß
Mängel und Mißstände der Gegenwart, sondern
erhält denen, die nach uns kommen werden, wert-
'wllstcs deutsches Kulturgut . ' u.
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VepNebe nicht-
'"M -Zehlendorl

»erboten.)
„Mache dich fertig!" befahl der Alte. Da wandte sich Woi,°

gang mit einem Lächeln, das etwas krampfhaft aussah, zumGaste.
„Wenn Exzellenz mich also haben wollen —"

a, . alte Herr nickte nur kurz und sagte, „in einer guten
Viertelstunde fahre ich, also bitte —!" er machte eine Bewegungnach der Tür.

Als der Sohn gegangen, sah der alte Herr seinen Gast mit
zusammengekniffenen Augen an.

„Weißt du auch, wenn du unter dein Dach nimmst?"
„Nun ?" machte der.
„Einen Zirkuskünstler, Jongleur oder so etwas!"„I , sieh einer an!"
„Er hat sich nicht entblödet, uns eines seiner Kunststücke vor¬

zumachen!" sagte der alte Herr langsam und legte den Kopf an
die Lehne des Stuhles.

„Und du willst nach wie vor nichts für ihn tun?"„Nein!"
„Dann, lieber Freund, werde ich mir ihn erst recht einmal

vornehmen. Als Pate habe ich nicht nur das Recht, sondern
auch die Pflicht, mich um den Jungen zu kümmern."

„Du wirst wenig Freude haben!"
Als der Diener den Wagen meldete, war auch Wolfgang

Mr Stelle. Er hatte sich umgezogen, er kannte des alten Herrn
Vorliebe für Akkuratesse und Eleganz, und sah schlank und vor-
Wohlgefatten̂ klugen der Exzellenz streiften ihn mit

XI.

In dem gemütlichen Speisezimmer des Schlößchens Liebenau
saß die alte Exzellenz mit seinem jungen Gaste iind einer alten
Schwester, oie seinem Haufe Vorstand am Tisch bei der Abend-
maylzelt. Der Diener servierte und verließ dann auf einen
ämik des Hausherrn das Zimmer. Es war eine Pause ini Ge-

wach eingetreten. Wvlfgang ließ feine Augen über den Tischund durchs Gemach wandern.
„Wie oft", meinte er, „habe ich dieses Zimmer vor Augen

gehabt und mir gewünscht, wieder an diesem Tische sitzen zutonnen! i v

Der Hausherr antwortete turz.
„So !" er schälte einen frühreifen Apfel und fah nicht auf.
„Und das Andenkena» diesen Tisch und dieses-Haus haben

mich hochgehalten. Es ist erschreckend, wie rasch alle gute Er¬
ziehung, alle Zivilisation von dem Menschen abfällt, ist er ge¬
zwungen, sich länger in den unteren Schichten zu bewegen. —
Der Wunsch, wieder einmal an diesem Tisch sitzen zu können, hat
mich vor vielem bewahrt und auf mich selbst achten gelehrt. Und
beginnt man einmal damit, so sieht man vieles, was man nie be-
! -̂ tet, so lange man in guten gesitteten Verhältnissen lebt!"

batte ernst gesprochen. Jetzt legte er das kleine
mit dem er gespielt. Der Apfel war ver-

alten Herrn tauchten in die Fin-
Scknau-Korl - "br >,'n pammch über den weißenSchnauzbart er mäte seiner Scywep.^ er¬
hob sich, reichte dem jungen Gast die die dieser
ehrerbietig an die Lippen zog, und sagte. ..ich werde noch ej.,en
kleinen Gang durch den Park unternehmen, die Herren Werver
doch noch eine Zigarre rauchen?"

Als Wolfgang ihr die Tür öffnete, rauschte sie mit einer
kleinen stolzen Neigung des Kopses an ihm vorüber. Ihr paßte
der Besuch dieses jungen Menschen nicht. Aber des Bruders
Wille galt.

Die alte Exzellenz stand schon in der Tür des großen dunk¬
len geräumigen Arbeitszimmers, von dem die Lampe auf dem
massigen runden Tisch nur einen kleinen Teil erleuchtete. Er setzte
sich in einen der tiefen Klubsessel, zeigte auf einen zweiten für
seinen Gast, schob ihm die Zigarren hin und entzündete selbst
eine. Als sie brannte, hielt er sie leicht zwischen den Fingern,
blies den Rauch zur Decke und sagte ernst:

„So , Wolfgang, nun berichte von dir!"
Sein junger Gast schwieg, sah auf seine Zigarre, die er zwi¬

schen den Fingern drehte, dann blickte er entschlossen auf.
„Das habe ich gefürchtet und gehofft, Exzellenz. Was wol¬

len Sie hören, wie es hier drinnen ciussiehl, oder wie es mir er¬
gangen ist in diesen Jahren ?"

„Beides!"
„Nur eines möchte ich vorausschicken, Erzellenz, ich möchte

Ihnen, gerade Ihnen — meinen jetzigen Beruf nicht neunen.
Wenigstens heute noch nicht; in einigen Woche» werde ich Eurer
Exzellenz meine Gründe sagen, wenn Eie mich dann noch au-
hören wollen."

„Deinen Beruf kenne ich. du arbeitest im Zirkus aisIongleur!"
Wvlfgang sah den alten Herrn an, als habe er nicht gehört,

doch als er diesen ruhig rauchen sah, legte er sich in seinen Stuhl
zurück und lachte, laut und herzhaft — sein übermütiges Knaben¬
lache«. Exzellenz von Müller musterte ihn erstaunt.

„Ich finde das nun eben nicht so lächerlich, besonders wenn
ich mich an die Stelle deines Vaters versetze, und was der dabei
empfindet!" sagte er streng.

Wvlfgang unterdrückte seine laute Heiterkeit, doch immer noch
mit lachendem Gesicht jagte er, „wie kommen Euer Exzellenz nur
auf die Idee ?"

Des Hausherrn scharfe, durchdringende Augen waren fest aus
den jungen Menschen gerichtet, sie drohten: hüte dich, mir etwas
vorzuschwindeln. Der Mund sprach kurz:

„Dein Vater teilte es mir mit."
„Vater?" machte Wolfgang erstaunt, „woher will er es

wisse» :' " und dann wurde er plötzlich sehr ernst, — er begriff, wie
das Mißverständnis entstanden war. Wie mußte sein stolzer, in
Standesvorurteilen erzogener und ergrauter Vater unter diesem
Glauben gelitten haben! Nun wurde ihm manches begreiflich und
mit dem Erkennen stieg langsam ein warmes Glücksgefühl in ihm
auf. Wenn der Vater sich mit solchen Gedanken trug, würde die
Wirklichkeit ihm weniger schmerzlich sein. Und jetzt wollte er
Klarheit zwischen ihnen schaffen, sobald er zurück war. Der Vater
wllte und mußte ihn hören.

Der Wechsel vom Lachen zu dem tiefen Ernst war dem alten
yerrn nicht entgangen, er beobachtete sein plötzlich verstummtes
Gegenüber scharf und war erstaunt, als der den Kopf hob und
ohne jede Befangenheit ihn frei ansehend sagte:

„Exzellenz, ja — jetzt möchte ich sprechen und Ihnen alles
jagen, denn der, für den Sie mich halte», bin ich nicht. Aber ich
will von vorn beginnen, der Reihe nach, ich werde mich kurz fas¬
sen. Hier in diesem Zimmer war es Exzellenz, wo Sie mich da
mals scharf ins Gebet nahmen. Ganz so eindruckslos, wie ich tat,
sind Ihre Worte nicht gewesen, ich habe oft wieder an sie ge
dacht und hundertmal gewünscht, ich wäre damals offen gegen
Sie gewesen, vielleicht hätten Sie doch einen Weg gewußt, oder
hatten mich zur Vernunft gebracht, obgleich ich das bezweifele.
Ich wollte nicht hören, wollte meinen Willen durchsetzen, wollte
zur Bühne. — für einen Gärtner etwas Unerhörtes. Ich war
>m Grunde nicht jo leichtsinnig, wie ich mich gab, ich wußte sehr
wohl, daß ich vs bsnque spielte. Ich hatte Vater im Ernst und
im Scherz meinen heißen Wunsch gesagt. Zuerst lachte er, nahm
)ie Sache für eine meiner Launen, und als ich nicht nachli'eß
mil Bitten. Gesangsunterrichtnahm gegen seinen Willen, wurde
der sonst gegen mich stets sehr gütige Mann zornig. Da sah ich
:m: so erreichte ich meinen Willen nicht. Ich trieb es toller und
oller, immer in dem Gedanken, wenn sie dir den Abschied geben,
-ist du frei, dann mutz Vater sich fügen. Daraus steuerte ich und
d̂ rum schlug ich auch Ihre Ermahnungen in den Wind, obgleich
Sie mich beinahe weich gemacht hatten. Nun, ich erreichte auw.
was ich wollte. - - Dann kam ein böser Abend, hat Vater Ihnen
davon gesprochen."

(Fortsetzung solgt)
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Der 8porl vom Sonntag
Theo Stark -Tübingen SchwäbischerSchimeistee
Sberstdorser kldfahrts- und Torlaus bei schneidender Kälte und Schneetreiben/ Trotzdem gute Leistungen

Ungemütlich ließ sich der erste Tag der Ab-
sahrtsmeisterschaften in Lberstdors an . Trotz
sternenheller Nacht begann es am frühen Morgen
unten im Tal zu schneien und oben am Start am
Nebelhorngipsel m 2S0o Meter Höhe herrschte ern
starker Sturm und eilige Kälte.

Im Gegensatz zum Meldeergebnis mit 80 Neu-
nungen waren b- den Männern nur 50 am
Start , von denen . e, nicht ans Ziel kamen; bet
den Frauen it ,en sogar nur zwei was einer-
seits der § crigkeit der Strecke Rechnung
trägt und andrerseits den Mangel aa befähig¬
tem Nachwuchs kraß herausstellt.

Vom Siart weg zum Haus herab waren vier
Tore zu durchfahren, bei dem zweiten Tor stürzte
Stark - Tübingen und verlor wertvolle Zeit.
Gerhard Mayer  fuhr mit unglaublicher Stand-
stcherheit über die glatten Hänge, nahm den Zieh¬
weg im Schuß und fegte durch die beiden letzten
Tore am Latfchenhang. um dann durch daS .Mel-
lenbad" hindurch das Ziel bei der Seealpe stürz-
frei zu erreichen. Ihm dichtauf folgte Braun-
Freudenstadt , der ebenfalls sehr standsicher fuhr
und vor Stark einkam.

In der Klasse III ist Ottmar Baumgartner
vom PSV . Stuttgart knapper Sieger vor
W e b e r - Rottwerl und V e l m - Stuttgart . —
Die Leistungen find in Anbetracht des Schnee¬
treibens auf der Strecke sehr gute und kommen
an die Zeiten des Vorjahres heran da günstige
Umstände herrschten. In der Altersklasse I war
Hauptmann Braun-  Eßlingen dem nächsten Be-
werber Fink - PSV.  2L Min . überlegen und
bei den Frauen , die zwar eine etwas kürzere
Strecke zu laufen hatten , siegte Frl . Amann-
Ebingen erwartungsgemäß vor Frl . Lotte Lang-
Gmünd.

Der zweite Tag brachte di« klare Entscheidung
der Meisterschaft durch den Torlauf . Die Strecke
selbst, von Altmeister Echädler-Oberstdorf abge¬
steckt, war im oberen Teil mit Vertikaltoren,
Haarnadeln und Wenden gespickt und nicht leicht
zu fahren . Im unteren Teil dagegen erlaubten
Wei Dertikaltore eine zügige Fahrt bis wenige
Meter vor dem Ziel, wo ein breiter Graben die
Spur durchzog. Jeder Läufer mutzte hier stop¬
pen, und mancher verlor durch Sturz noch wert-
volle Sekunden vor dem Ziel. Das Gesamtgefälle
betrug etwa 150 Meter bei etwa 300 Meter
Streckenlänge. Im ersten Gang fuhr Roman
Wörndle.  der bekannte Abfahrtsläufer die
Bestzeit mit 59.8 Sek. in fabelhafter Fahrt ' Ihm
am nächsten kam Theo Stark  mit 60,8 Sek. und
fuhr dabei die für die Meisterschaft erforderliche
Bestzeit für diesen Gang heraus . Mayer war

im oberen Teil gestürzt und kam mit 87,S Set.
durchs Ziel.

Der zweite Gang wurde von Theo Stark-
Tübingen vorsichtiger gefahren. Viel bester hielt
sich jetzt Mayer,  ohne aber an Braun heran¬
zukommen. Wörndle  aber fuhr hier wieder
die Bestzeit mit 57.8 Sek. In der UI. Klasse
waren Baumgartner , Weber und Velm
di« Besten. — Die Altersklasse war ein klarer
Sieg für Hauptmann B r a u n - Eßlingen vor
R ö h m - Metzingen. Bon den Frauen zeigte sich
Trudel A m a n n - Ebingen in ausgezeichneter
Form und blieb mit ihrer Zeit in beiden Läufen
im Rahmen der Männerklast« ll . Hier fiel Frl.
Lang  erheblich äb.

Di« Meisterwürde ist verdient an Theo Stark-
Tübingen gefallen, der mit seinem besten Kön¬
nen Torlauf und seiner guten Abfahrtszeit die
beste Note errang . Zwischen ihm und Mayer schob
sich noch Braun-  Freudenstadt ein. der mit sei¬
nen guten und gleichmäßigen Leistungen diesen
Platz verdient hat. — Bel den Frauen erhielt
Trudel Amann trotz der geringen Beteiligung die
Meisterwürde zuerkannt, da ihre Leistungen durch
keine Bewerberin gefährdet worden wären . Die
Meisterschaft klang in einer Siegesfeier auf dem
Rathausplatz in Oberftdorf aus , wo die Gemeinde
dem Sieger Theo Stark ein wertvolles Geschenk
übergeben ließ.

Bra - l sprang Schanzenrekord
Europas beste Schispringer  starteten

am Neujahrstage aus der Berg - Jfel-
Schanze  bei Innsbruck . Vor 7000 Zuschauern
gab es hervorragenden Sport . Der Held des Tages
war der berühmte österreichische Jungmanne
Josef Bradl - Salzburg , der mit Note 226,5 Ge¬
samtsieger wurde und außerdem in vorbildlicher
Haltung 76L Meter stand, die Schanzenrekord be¬
deuten. Sieger der Klasse I wurde Reidar An¬
der f s o n-Norwegen mit Note 220,7 (Sprünge
72,5 und 72 Meter ) vor dem Deutschen EiSgru  -
er  209P (64L und SS).

Auf der Olhmpia - Schanz«  in Gar¬
misch-Partenkirchen trafen die besten europäischen
Schispringer neeurdings zusammen. Wie tags zu¬
vor in Innsbruck war der österreichische Jung-
mane Bradl -Salzburg Tagesbester. Mit Sprüngen
von 74 und 80 Meter erzielte er mit der Note
228,6 die höchste Wertung . Der Norweger Reidar
Anderston wurde mit Sprüngen von 7S und 80
Meter Sieger in der Klaffe I vor Toni Eisgru-
ber, der mit Weiten von 74 und 77 Meter wieder
auf den zweiten Rang kam.

DervsBnur noch einen Punkt hinter Kickers
Mer Futzballpunkkekämpfe u»d ein Freundschaftstreffen über Neujahr

Nachdem am Neujahrslage die Stuttgarter ! sammen , am ehesten bannte« »och Paul Hauser
Kickers mit Servette Genf 1:1 unentschie» ! und der Mittelstürmer Distel die Zuffenhausener
den gespielt hatten , gab es am Sonntag vier
Punktetreffen , die für die Tabelle von großer Be-
deutung waren . Der Sauptkampf fand in Stutt-
gart -Degerloch statt, wo sich vor 3000 Zuschauern
die Stuttgarter Sportfreunde und der
VfB . Stuttgart  gegenüberstanden. Der VfB.
gewann den Kampf mit 2:1 (1:1) knapp und
glücklich, schob sich aber durch diesen Punktgewinn
bis aus einen Zähler an die immer noch führen¬
den Stuttgarter Kickers heran . Böcki » gen ser-
tigte die Sportfreunde Eßlingen  zu
Hause sicher mit 5:1 (1:1) ab und derSSV. Ulm
gab dem Lokalgegner UFV. 94  mit 2:1 (1:1)
da« Nachsehen. Der FV . Zuffenhausen
dürste sich mit seinem 2:0 - (0:0) - Sieg gegen
Schwenningen  die Gauligazugehörigkeit für
ei» weitere« Jahr endgültig gesichert haben.

Ein knapper Sieg des VfB.
Zum Stuttgarter Lokaltreffen hatten sich trotz

des heftigen Schneetreibens , das zu Beginn des
Kampfes herrschte, über 3000 Zuschauer auf dem
Sportfreunde -Platz in Degerloch eingefunden. ES
entwickelte sich ein überaus flotter und spannen¬
der Punktekampf, der vom VfB. dem Spielverlauf
nach verdient , in gewissem Sinne aber doch glück¬
lich. mit 2:1 (1:1) gewonnen wurde . Die Sport¬
freunde. die sich mit den ungewohnten Verhält-
nisten zunächst bester abfanden, gingen schon in
der dritten Minute durch Kronenbitter  l
mit 1:0 in Führung . Mit der Zeit kam der VfB.
mehr und mehr in Front , aber erst in der
23. Minute glückte ihm der Ausgleich. Eine ver¬
fehlte Rückgabe von König gab Lehmann  Ge¬
legenheit, zum 1:1 einzuschießen. Nach dem Wech¬
sel waren die VfB.ler zunächst eindeutig über¬
legen. Die Sportfreunds -Hintermannschaft mit
Goldschmidt-Kronenbitter I) und Esenwein als
Mittelläufer konnte jedoch alle Angriffe abstoppeu.
In der 21. Minute fiel dann der entscheidende
Treffer . Lehmann  unternahm einen Alleingang,
schoß scharf aufs Tor . wo Hudelmeier den Ball
«egboxen konnte. Das Leder prallte an dem
Sportfreunde -LLufer Keck ab und sprang ins
eigene Tor . Schiedsrichter Schwarz - Feuerbach
leitete daS im großen ganzen anständig durch¬
geführte Spiel schr großzügig.

SeHveuningeu verlor v:2 in Zuffenhausen
Wie letzthin schon Ehlingen, mußte nun auch

der FD . Zuffenhausen  verspüren , daß die
Schwarzwald-Mannschast DsR . Schwennin¬
gen  keineswegs gewillt ist, für die alten Gav-
ligaverein« nur die Punkte zu liefern. Erst in
den letzte« Minute » de« Spieles konnten die
Zuffrnhaufener die tapfere» Schwenninger durch
zwei glückliche Treffer mit SH (VH) schlcwen.
Damit merzten die Zuffenhausener dt« 5^ -Dor-
fpielniederlaae aus mW dürften stch wohl di«
Zugehörigkeit zur Gauliga für ein weitere« Jahr
gesichert haben. S« schien schon zu einer tor-
losen Punkteteilung zu komme», den« den Zuf-

' Stürmer » fehlte es a» der Durch-
Tor . «der «uh der

Mcht »»>

Abwehrreihen beunruhigen. Als in der 85. Mi-
nute Eckart III durch viele Beine hindurch den
ersten Treffer erzielte, war Vofleler in der Sicht
behindert, beim zweiten Tor half ein grobes
Mißverständnis in der GSsteabwehr mit , daß
Mögle  erfolgreich sein konnte. Schiedsrichter
W a cke r - Niesern testete das Spiel sehr gut.

Hoher 5:1-Sieg der Böckinger
Die Union Böckiugeu  glich im erste»

Spiel des neuen Jahrs gegen Sportfreunde
Eßlingen  eine offene Rechnung aus . Für die
Punktabgabe in dem torlosen Spiel aus der Vor¬
runde nahmen die Böckinger mit 5:1 (1:1) deut¬
lich Vergeltung. Es muß aber gleich gesagt wer¬
den, daß der Böckinger Sieg zu hoch ausfiel,
denn die Eßlinger Mannschaft war ein nahezu
gleichwertiger Gegner. Das Spiel begann für
Eßlingen sehr verheißungsvoll , einen Strafstoß¬
ball von Deuschle, der für den verletzten Göpfert
als Verteidiger spielte, köpfte der Verteidiger
Stegmüller ins eigene Netz.  Die Eßlinger
erfreuten sich dieses Führungstreffers aber nicht
sehr lange, denn Walter  I stellte bald den
Ausgleich her. In der zweiten Spielhälste brachte

Dollin ger  die Unterländer in Führun
Mitte der Halbzeit erhöhte Klenk  auf 3:1. Erst
wenige Minuten vor Schluß glückten Klenk
zwei weitere Tore, die den unverdient hohen
Sieg der Böckinger abrundeten. Vor 1500 Zu¬
schauern amtete Schubert - Reutlingen als
Schiedsrtchter nicht glücklich.

SSV . gewann den Ulmer Ortskampf 2:1
Der Ulmer Ortskampf endete mit einem glück¬

lichen Sieg der Schwimmsportler.  Viel
eher hätte ein knapper Seg der 94er  dem Spiel¬
verlauf entsprochen. Schon vor dem Wechsel
hatten die Fußballvereinler leichte Vorteile, in
der zweiten Halbzeit waren fie dann zeitweilig
drückend überlegen. Viel Pech — einmal blieb
der Ball im verlassenen Tor im Schnee aus der
Torlinie stecken— aber auch auffallende Schutz-
unficherheit ließen einen Gewinn der so dringend
benötigten Punkte nicht zu. Aus schneebedecktem
Boden entwickelte stch ein sehr schnelles und tem¬
peramentvolles Spiel . Steck erzielte im Zusam¬
menspiel mit Aubele den Führungstreffer für den
SSV ., aber wenige Minuten später konnte Fet¬
ter  den verdienten Ausgleichstreffer anbringen.
Beiderseits gab es gute Torgelegenheit, die weit¬
aus größere Zahl hatten aber die 94er, die w
der zweiten Spielhälfte stark drängten . Wenige
Minuten vor Schluß konnte Steck dann den
Siegestreffer anbringen . Schiedsrichter Geb-
Hardt - München  leitete sehr gut

Schweizer spielten in Stuttgart
Stuttgarter Kickers — FC. Servette Genf 1:1
Am Reujahrstag gastierte m Degerloch der

achtfache Schweizer Meister FC . Servette
Genf,  gegen de» die Kickers  eine knuppe
Vorspielmederlage wettmachen wollten. Auf
schneebedecktem Boden gab es vor 3000 Zu¬
schauern ein wenigstens in der ersten Halbzeit
sehr ansprechendes Spiel , das mit 1:1 (1:1) letz¬
ten Endes ein den Leistungen beider Mannschaf¬
ten gerecht werdendes Ergebnis zeitigte. Im
zweiten Teil flaute das Spiel allerdings merklich
ab. Mitbestimmend mag dafür gewesen sein, daß
beide Klubs nicht in der stärksten Besetzung an¬
traten . Die Schweizer lieferten, von der ersten
Viertelstunde abgesehen, in der die Kickers durch
einen imponierenden Start ihre Gäste glatt über
rannten , ein gutes Spiel . Die Läuferreihe spielte
betont offensiv und der alte Taktiker Trello
Abegg len  setzte seine schnellen Flügel famos
ein. wobei besonders der Rechtsaußen Belli sich
durch Schußkraft auszeichnete. Bester Mann der
Eidgenoste» war aber zweifellos der Torhüter
Fleutz,  der prachtvoll: Paraden zeigte. Die
Kickers kämpften nur in der ersten Halbzeit in
der bisher von ihnen gewohnten erfolgverspre¬
chenden Weise, der glatte Schneeboden lag aber
den schweren Leuten wie Merz und Frey nicht
allzusehr. In der ersten Halbzeit lagen zunächst
die Kickers klar in Front , bereits in der zweiten
Minute führte ein prächtiger Schuß von Merz
zum Führungstor . In der 23. Minute fiel der
Ausgleichstreffer. Mit klammen Händen konnte
Höchenberger einen halbhohen Ball nicht fest-
halten ; der angreifende Linksaußen Bohny,
der ebenfalls mit zu Fall gekommen war , war
schneller auf den Beinen und lenkte das Leder
ins Tor . Der Rest der Spielzeit verlief aus¬
geglichen.

Die Paarungen am Sonntag
Am kommenden Sonntag  stehen wieder

alle zehn württembergischen Gauligamannschaften
im Kampf um die Punkte. Besondere Bedeutung
kommt dabei dem Treffen SSV . Ulm — Stuttgarter
Kickers zu. Die Begegnungen lauten : Sportfreunde
Stuttgart — FV. Zuffenhausen (1:1): BfB . Stutt¬
gart — Sportfreunde Eßlingen (1:0); Stuttgar¬
ter SC . — Ulmer gV . 94 (2:0) ; SSV . Ulm gegen
Stuttgarter Kickers (1:8); BfA. Schwem
gen Union Bückingen (0:3). ^

Hohe Nled« ffs- -- *«^ uttgarter SRC.
Das r-,« - !kSetter ließ es in den ersten Tagen

»eüeu Jahres zu, daß die feit langem ge-

>t5kes LreeL Eerr ÄkicA
Fußball

Süddeutsche Ganliga : Württemberg: Svortkreundc
stutigatt — MB . Stuttgart 1:2. KB. Zuffenhausen
gegen MR . Schwenningen 2:0, Union Rückingen
gegen Svortfr . Eßlingen 5:1, Ulmer ÜB . 94 «egen
1. SL >B . Ulm 1:2. Kreuudschaftsiviel: Stuttgarter
Kickers — Servette Gent 1:1. Siidwelt : Kickers
Ottenbach — Eintracht Krankttiri 4:2, Wvrmatia
Worms — KSV . Krankfuri 3:2. KB Saarbrücken
gegen 1. KC. Kaiserslautern i :l). Ovel Rützelsheim
gegen Borussia Neunkirchen 1:2. KK. 03 Pirmasens
gegen SB . Wiesbaden 0:3. Bade« : Svvgg . Sand¬
hofen — Phönix Karlsruhe 4M, ML . Neckarau gegen
1. KC. Pforzheim 0:2. MB . Mühlbnrg — SV . Walb-

Sp . gen», un. vl-
—

«
12 8 2 2 46:16 18
11 7 3 1 28:10 17
12 7 1 4 25:16 15
11 6 2 3 18:1S 14
12 S 2 4 20:16 14
12 3 5 4 16:24 11
12 3 3 6 11:20 9
11 3 2 6 10:23 8
11 2 2 6 18:34 6
12 2 0 10 13:36 4

— AM . o » »e« «« »»

gegen KC. 05 Schweiniurt 8:1, Bayern München
gegen BfB . Ingolstadt 3:1, BC . Augsburg - Jahn
Regensburg 1:1. Kreuudfchastssviel: 1. KC. Nürn¬
berg — Nonng Kellows Zürich 1:3.

Stand der Spiele der Württbg . Eauligc

Stuttgarter Kickers
VfB. Stuttgart
Union Bückingen
Stuttgarter Sportclub
SSV . Ulm
FV. Zuffenhausen
Sportfreunde Eßlingen
Ituttg Sportfreunde
Ulmer FV 94
VfR. Schwenningen

Württ. B -zirksklaüe: U«terla« d: MB . Ludwig:
bürg — KV. Neckargartach5:2. MR . Heilbronn gege:
SV . Neckarsulm 3:2. Svvgg . Prag — SV . Kcnei
bach 1:7. Stuttgart : Svvgg . Unterittrkbeim — WB.
Obereßlingen 6:1. ML . Sindelfinaen — .PSV
Stuttgart 4:1, MR . Gatsburg — TSV . Vaihingen
2:1, TSV . Münster - TV . Wangen 3:1, MB . Ober-
türkbeim — Svvgg . Bad Cannstatt 0:4. Zollern:
KG. Hechinaen — KV. Nürtingen 2:6. SB . Reut¬
lingen — KB . Ebingen ausgef ., MB Kirchheim
gegen ML . Metzingen 10:4. Schwarzwald: SC.
Schwenningen — Svvgg . Trossingen 7:0. Svvgg.
Schramberg — SB . Sulgen 4:0. Bodeulee : Kicker
Böbrinacn — FC . Mengen 4:1, Tam . Biberach gegen
SB . Weingarten 4:3, KB . Sende » — Olvmvia Lauv-
heim 3:2. Alb : KV. Geislingen — Svvgg . Ulm 80
7:0. KC. Ubinaen — SV . Schorndorf 8:1. KC. Ur¬
bach — KC. Eislingen 7:2.

Schwäbische Schimeisterschaften
Abfahrtslans : Klasse tl : 1. Gerhard Maver -S?

Svortg . Stuttgart 6:39 Min .: 2. Erwin Braun -SB
Kreudenitadt 6:53: 3. Theo Stark-ASC . Tübingen
7:54: 4. Walter Reyher-SV . Kreudenstadt 7:10:
5. Richard Ade-SZ . Kniebis 7:14: 6. Alois P 'rker
JAS . Stuttgart 7:26: 7. Eugen Schnell-SAB . Stutt¬
gart 7:84: 8. Max Winklef-ML . Metzingen 7:38
Klaffe III : 1. Baumaartner -PSB . Stuttnari 7:06
2. Alo Weber-Rottweil 7:12: 8. Walter Velm-SiL-
Ituitaart 7:22: 4. Mar Lanz-SB . Ravensburg 7:24
5. Karl LöMer-TuSvV . Rokr/K . 7:26: 6, Michael
Hntter-TuSvV . Heidcnbeim 7:44; 7 Willi Schwci-
-,er-Tschtt. Schrambera 7:52: 8. Alfred Schreder-SV
Heidenheim 7:54. Altersklaffe kt Hauvtmann W
Braun -SV . Eßlingen 10:41; 2. Anton Kink-PSV
Stuttgart 13:33: 3. Wilhelm Röbm-ML . Metzinaci
13:42; 4. Friedrich Sasensuß-PSV . Stuttgart 15:25
5. Robert Roller-PSV . Stuttgart 15:47. Milltiir
klaffe: Albert Rrann -GIR . 99 Küssen 7:22. Krane«
Klaff« Ik: 1. Trudel Amann -WSV . Ebingen 8:41
2. Lotte Lcmg-SB . Gmünd 11:47.

Zusammengesetzter Lauf: Klaffe II : 1. und wart!
Meister: Theo Stark-ASC . Tübingen Note 11.12:
2. Erwin Braun -SV . Kreudenstadt 11,18: 3 Gerhard
Mancr-SS .-Svortg . Stuttgart 11.51: 4. Adolf Pirkcr-
SAS . Stuttgart 12.01: 5. Reyher-SV . Krendenttadl
12.03: 6. Richard Ade-SC . Kniebis 12.21: 7 Mar
Lanz--SB . Ravensburg 12.42: 8. Eunen
Kreudenstadt 18.09. Klaffe III : 1. Alo Weber̂ SB
Rottweil 12,17: 2. Ottmar Ba »maartner-PSB . Stutt¬
gart 12.22: 3. Walter Belm -SNS . Stuttgart 12.30:
4. Michael Sutter -TuSvB . HeidenSeim 12.36
5. Schweizer-TB . Schrambera 13.00: 6. Karl LüMer
TnSvB . Robr/K. 13.24: 7. Gerhard Enders -SBS
Stuttgart 14.17. Altersklasse l : 1. Sauvtmann W
Brann -SV . Eßlinaen 17.36: 2. Wilhelm Rübm-ML
Metzingen 23.00. Militärklaffe : Alb. Rrarin-GKR . 93
Küllen 12,30. Kranen-Klaffe kl: 1. Trudel Amann-
WSB . Ebingen 14.15: 2. Lotte Lana-SV . Gmünd
20,15, Sieger in der Mannschaftswertung: SAV
Stuttgart,

Eishockey
Freundschaftsspiele: Stuttgarter SRC . — Mün

chener EV . 0:4. SEC . Schwenningen — Stuttgarter
SRC . 9:0. SEC . Schwenningen — Mü:
EB . S:S.

^. chwenningen
planten EissportMi - fostnten. Am Neujahrstag
durchgeMM -Ztuttgarter Schlittschuh- und Roll-

Schwenningen vor. Die Stuttgarter.
Zk ^ um erstenmal in diesem Winter aus dem Eis
standen, konnten erwartungsgemäß keinen gleich¬
wertigen Gegner für den württ . Meister SEC.
Schwenningen abgeben. Es wurde -m einseitiges
EishockeysPiel. in dem Schwenningen mtt 9:0
(2 0, 2:0. 5:0) zu einem hohen Sieg kam.

Am Sonntag trat der Münchener EB. zum
Eishockeykarnps gegen den SEC . Schwenningen
an? Es gab ein wechselvolles Treffen, m dem
die Münchener Gäste zu einem knappen 2:3 (0:1.
1-2 l :0) kamen. Die Bayern waren eine tech¬
nisch gut durchgebildete Mannschaft, der man an
merkte, daß sie in diesem Winter schon weit mehr
llebungsmöglichkeiten hatte.

Auf der Himinelsgrundfchanze bei
Oberschreiberhau  siegte im Neujahrsspriu-
gen Günther Adolph (Hirschberger Jäger ) mtt der
Note 224,4 und Sprüngen von 49 und 47 Merer.
Sein Bruder Heinz (Hirfchberger Jäger ) war bei
den Jungmannen mit 202,2 (43 und 46,5 Meter)
erfolgreich.

Die erste « Bobrenuen  des neuen Jahretz
wurden auf der Wadeberg-Bahn in Oberhos ent-
schieden. Im Zweier-Bobrennen um den Silvester-
Pokal siegte der deutsche Vierer -Meister Walter
Trott - NSKK.. der im einzigen, entscheidenden
Laus mit 1:58.8 die schnellste Zeit erzielte. Bei den
Läufen der Bierer -Bobs am Sonntag war die
1850 Meter lange Bahn so schnell geworden, daß
zahlreiche Stürze vorkamen, die zu einem Abbruch
der Veranstaltung führten.

Für die Stuttgarter H - Spori
gemrinschaft  wird zukünftig Gerhard May»
(bisher SAV . Stuttgart ) starten . Gerhard Mar,»
zeichnete stch bei der Absahrts- und Torlauf -M»
sterschaft in Oberstdors aus.

Beim Magdeburger Hallensport-
fest am 8. Januar wird die Stuttgarter V,

-- -- schast mit einer Mannschaft starten
!, Destecker und Eumfer werden am
Aus Württemb« , « cheedem
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